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Weſtpolniſche Eandwirtfchaftl. Gefelffchaften. 


ve Generalverſammlung me 
am mittwoch, dem 20. Mai d. Js., 14” (2 Uhr nachmittags) 


in Poſen, im n Saale des Foologiſchen Gartens (ul. nirio, Tiergarten. fatt 


— 


Tagesordnung: 
Í. Eröffnung und Begrüßung. 
2. Vortrag des Vorſitzenden des Vorſtandes, Herrn ar 
En Dr. Bufje-Eupadiy: „Der Wirtſchaftskriſe 2. Kapitel“, 
J 3. GSefchäftsbericht, Hauptgeſchä tsführer Kraft⸗Poſen. 


4. Vortrag des ſtellvertretenden Vorſitzenden des Vorſtandes, b 
Herrn Gutsbefiker Dr. Albrecht Schubert Grun: 
- „Fragen der bäuerlichen mwN 
5. Ausſprache. 


Ich lade hiermit alle Mitglieder sa Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſell ; 
ſchaft bzw. der ihr Augeichloflenen Vereine ein. Auch die Angehörigen haben Zutritt 
zur Generalverſammlung. 
Als Ausweis beim Betreten des Saales gilt die Mitgliedskarte für 1951 


(dunkelgrüne Farbe). ü 
Der Vorſitzende des Aufſichtsrats: 
(— Freiherr von Aafjenbach-Konin. 


~ 


— —ͤ—e 


| M 2 nachmittags: Generalverſammlung der Landesgenoſſenſchaftsbank im angel, 
1 9. al vereinshaus, 16 Uhr. 
abends: Begrüßungsabend der beiden verbände im Zoolog. Garten 20 Uhr. 


M früh: 8 beider Genoſſenſchaftsverbände im Zoologifhen Garten 
20. ai 19,35 U 
mittags: Sl der Welage (Sekanntmachung f. oben). 


; Die Togesorönungen find in voriger Nummer bereits veröffentlicht worden für obige Tagungen 5 
$ un nl in - Ko Er 2 uch ano! 1 wen N 
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Der Anbau der Sonnenblume. 


Bon Oberlandwirtſchaftsrat Dr. Herm. Wagner⸗Breslau. 


Die Sonnenblume ſtammt aus Amerika; ſie iſt in 
Deutſchland ſchon ſeit einigen Jahrhunderten bekannt. 
In großen Flächen wird ſie in Ungarn, Italien und be⸗ 
ſonders in Rußland angebaut. In Deutſchland wurde 
öfters der Verſuch gemacht, ſie in größerer Ausdehnung 
anzubauen; doch hat die Sonnenblume keine größere 
Bedeutung erhalten können, da der Oelertrag unge⸗ 
nügend war. Verſchiedentlich wurde ihr Anbau in Wort 
und Schrift, beſonders auch im Kriege, wo ihr Anbau, 
um der Oelnot zu ſteuern, mehr Beachtung fand, 
empfohlen. Auch wurde manche nicht ausgenutzte Fläche 
mit Sonnenblumen bepflanzt und hierdurch entſprechen⸗ 
der Nutzen erzielt. So konnte man z. B. an den Eiſen⸗ 
bahndämmen im Kriege die Sonnenblumen vielfach 
ſehen; auch wurde auf Zuckerrüben⸗ und Kartoffel⸗ 
feldern die Sonnenblume eingeſprengt angebaut. Jetzt 
ſieht man dieje Pflanze in der Regel nur noch als Zier- 
pflanze in Gärten, an Feldrainen oder ſie wird gelegent⸗ 
lich in kleinen Flächen zur Gewinnung von Geflügel⸗ 
futter oder als Honigpflanze angebaut. Die Sonnen⸗ 
blume hat für den Imker beſonderen Wert als Spät⸗ 
tracht; ſie bietet den Bienen viel Pollen und Honig zu 
einer Zeit, wo andere Bienenpflanzen nur ſelten blühen. 
Der Anbau von früh⸗ und ſpätblühenden Arten, um 
eine recht lang andauernde Tracht zu erzielen, wird 
empfohlen. 

Ueber den Wert der Sonnenblume als Futterpflanze 
liegen wenig Erfahrungen vor. Im allgemeinen iſt ſi 


als ſolche nicht geſchätzt. Von Intereſſe dürfte ſein, daß 


HOekonomierat Wüſt über ihren Futterwert folgendes 
Urteil abgibt: F ar 
„Die friſchen jungen Blätter geben ein ausgezeich⸗ 
netes Schweinefutter, die Schafe lieben die getrockneten 
Blätter und verzehren ſogar die Stengel bis auf die 
unteren härteren Teile. Auch für Hornvieh ſind die 
Blätter ein geſchätztes Futter. Die ſaftigen grünen 
oe find eine Lieblingsſpeiſe für die Kaninchen und 
iegen.“ ; 
Es ift das Verdienſt von Profeſſor Könekamp⸗Lands⸗ 
berg a. W., die Frage geprüft zu haben, inwieweit Son⸗ 
nenblumen zur Grünfutterung herangezogen werden 
können. In Nr. 4, 1931: „Grünland und Landeskultur“ 
jind nähere Angaben darüber von ihm enthalten. Seine 
Erfahrungen in bezug auf Füttern der Schafe faßt er wie. 
folgt zuſammen: 


„ . Bei Beginn der Sonnenblumenernte im Sep⸗ 


tember 1930 verabreichten wir an ſechs Verſuchsſchafe 
täglich grüne Sonnenblumen in gehäckſeltem Zuſtand. Die 
Tiere erhielten etwa 14 Tage lang ausſchließlich dieſes 
Futter bis zur vollen Sättigung und zeigten bis zum 
Schluſſe un verminderte Freßluſt. Sie bevorzugten die 
Sonnenblume trotz der längeren einſeitigen Fütterung 
ſelbſt gegenüber beregneter, ſaftiger Grasweide. Von 
einem auf der Weide vorgelegten Haufen Sonnenblumen 
blieben nur wenige harte Stengelteile übrig. Mit be⸗ 
fene Vorliebe wurden ſtets die Blütenſcheiben ge⸗ 
freſſen.“ 

Bei einem zweiten Verſuch wurden während neun⸗ 
zehn Tagen 15 Milchkühen je Tag und Kopf 20 Kilo⸗ 
gramm friſche, grüne, gehäckſelte Sonnenblumen verab⸗ 
reicht. Dieſe waren mit Roggenkaff, 0,5 Kilogramm 
Roggenſchrot und etwas Viehſalz vermengt. Könekamp 
ſchließt aus dieſem Verſuch folgendes: 


„ .. Bei geſchickter Handhabung der Fütterung 


können ſelbſt grüne Sonnenblumen an Milchvieh mit 
gutem Erfolg gegeben werden; eine Herabminderung der 
Milch⸗ und Fettleiſtung iſt nicht zu befürchten. Die 
bisherige Auffaſſung, daß die Sonnenblume in grünem 


Zuſtande von Wiederkäuern verſchmäht würde, kann das 
mit im allgemeinen als widerlegt gelten. Im obigen 
Falle iſt mit der grünen Sonnenblume eine Webers 
brückung einer empfindlichen Futterklemme erzielt wor⸗ 
den, was betriebswirtſchaftlich für alle ähnlich gelagerten 
Verhältniſſe beachtenswert iſt.“ 

Neuerdings hat die Sonnenblume aber erneut Be⸗ 
achtung gefunden, und zwar im Anbau zu Silagezwecken. 
Bei der großen Bedeutung der vermehrten Gewinnung 
von wirtſchaftseigenem Futter, insbeſondere auch von 
Silagefutter, ſoll im Nachſtehenden auf den Anbau der 
Sonnenblume als Silagepflanze näher eingegangen 
werden. 5 

Die enormen Erträge, die die Sonnenblume als 
große Maſſe bis zu 800 Doppelzentner je Hektar (400 Ztr. 
je Morgen) gibt, laſſen auch Anbauverſuche in größerer 
Ausdehnung angezeigt erſcheinen. In Schleſien iſt im 
letzten Jahre der Anbau von mehreren Landwirten auf⸗ 
genommen worden, und zwar auf Flächen von 1, 3, 5, 
7, 10, 11, 12, 15 und 20 Morgen. Mehrere Landwirte 
ind uns bekannt, die feit 3—4 Jahren Sonnenblumen 
bereits in einer Ausdehnung bis zu 20 Morgen bauen. 
Hieraus iſt zu erſehen, daß man bereits über den ein⸗ 
jährigen Verſuchsanbau hinaus iſt. 


führte und daß beſonders in Amerika die Sonnenblume 


als Silagepflanze bereits erhebliche Beachtung gefunden 
at. i ER N ir 


Sonnen⸗ Sonnen 


blumen 
Ertrag dzjeha 


Ort des Verſuchs Mais⸗Gemenge 


Ertrag dz je ha 


1 Verſuchsgut Baumgarten, 
Kreis Oha 1144,0 ) — 
2 Zirlau, Kreis Schweidnit zzz 89 — 
3 Arnsdorf, Kreis Schmerdnig: . 544,0**) 486,0 
4 Kunzendorf, Kreis Schweidnitz . 450,0%*) — 
5 Nor. Rengersdorf, “ 
Kreis Rothenburg OS.. 732,0 *) 766,0 
6 Jakendorf Kr. Rothenburg OL... 532, *) 560,0 
7 Verſuchsgut „Haidehof“, . 


Kreis Görli zzz 660,0 *) — 


fie auf den meiſten Böden gut gedeiht und daß fie auch 


auf ärmeren Böden, z. B. leichten, trockenen Sandböden, 


noch erhebliche Erträge bringt. Die Erträge ſind, ins⸗ 


beſondere in trockenen Jahren, erheblich, oft um 30 bis 


50 Prozent höher als beim Mais. Da, wo Silomais 


nicht mehr gedeiht, konnten Sonnenblumen noch befrie⸗ 


digende Erträge bringen. Die Eigenſchaft der Sonnen⸗ 
blume, auch ungünſtige Verhältniſſe ausnutzen zu kön⸗ 
nen, beruht mit auf ihrer ſtarken Wurzelausbildung. 


Profeſſor Könekamp hat über den Tiefgang der Wur⸗ 


zeln genaue Beobachtungen gemacht; er hat feſtgeſtellt, 


daß die Wurzeln der Sonnenblume zuerſt etwa 60 Zenti⸗ 


meter ſeitlich verlaufen, dann in einer Tiefe von etwa 


25 Zentimetern umbiegen und bis 1,90 Meter tief gehen. 
Die Wurzeln fangen in einer Tiefe von etwa 50 Zenti⸗ 
Die Sonnenblume 


meter an ſich ſtark zu verzweigen. : 
ift aljo vermöge ihrer Wurzelausbildung in der Lage, 
die Feuchtigkeit und die Nährſtoffe des Bodens, die ſich 
in tieferen Schichten befinden, auszunutzen und Trocken⸗ 
zeiten von längerer Dauer zu überſtehen. Sie wird da⸗ 
durch eine höchſt beachtenswerte Silopflanze für den 
leichten Boden. 2 ur 
*) Ohne Bezeichnung. 
; n 10 Maul en 


Erwähnt fei, daß 
man auch in anderen Gegenden Deutſchlands feit einigen 
Jahren Verſuche in größerem Umfange mit Erfolg durch⸗ 


blumen⸗ und 


Die Sonnenblume hat den ſehr großen Vorteil, daß 


n 


ein. 
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Die Sortenfrage ijt bei der Sonnenblume noch 
wenig geklärt. Hegi gibt in ſeinem bekannten Hand⸗ 
buch: „Illuſtrierte Flora von Mitteldeutſchland“ an, daß 
die Gattung „Sonnenblumen“ (Helianthus etwa fünf 
zig Arten umſchließt, während Oekonomierat Wii ft in 
einer im Kriege erſchienenen Broſchüre: „Die Sonnen- 
blume“ 26 Arten aufführt, darunter auch viele Garten⸗ 
formen. Wir folgen hier der Einteilung, die Becker⸗ 
Dillingen und Wacker⸗Hohenheim für die landwirtſchaft⸗ 
lich wichtigen Arten angeben: 

1. Großfrüchtige, Ruſſiſche Rieſen⸗ „Sonnenblume: 
Höhe 2—4 Meter meiſt nur ein Stamm und ganz kurze 
Seitenzweige; Blütenſcheibe bis 40 Zentimeter breit, 
hellweiße, große, oft geſtreifte Samen. 

2. Rieſen⸗Sonnenblume, ähnlich wie die weißſamige, 
noch ſtärkere Beblattung, ſchwarzgraue, weißrandige, oft 
weißſtreifige Samen. 

. Niedrige Sonnenblume: 
Blütenſcheibe nur 15—18 Zentimeter breit, verzweigter 
Stamm, ſchwarze Samen. 

4. Gewöhnliche Sonnenblume: 1,50 Meter hoch, 
ene ſtark verzweigt, 10—25 Zentimeter breite Blüten⸗ 
ſcheibe 
Könekamp teilt die Sorten in ſpäte und frühreife 

Zu den erſteren zählt er die Amerikaniſche, Böh⸗ 

miſche, Ungariſche weißſamige, grauſamige, Mammoth 
Ruſſian, Tſchechiſche; er fand keine nennenswerten Unter- 
ſchiede im Ertrage, der bis 784 Doppelzentner je Hektar 
anſtieg. Zu den frühreifen 7 0 er die Angariſche ge⸗ 
ſtreiftſamige und die aus der Mandſchurei. Die zwei 
frühreifen Formen brachten jedoch erheblich geringere 
Erträge, ſo daß ſie als Silopflanzen ausſchalten. 
: Aufgabe unſerer deutſchen Pflanzenzüchter dürfte es 
ſein, die vorhandenen Sonnenblumenarten zu prüfen, 
reine Formen aus ihnen heranzuzüchten, beſonders ſolche, 
die für die leichteren Böden Oſtdeutſchlands paſſend ſind. 
Bisher ſind als Zuchten nur bekannt die Sorten: „Ceska“ 
und „Mammoth Ruſſian“, die in Ahrinsves bei Prag 
gezüchtet wurden. Zurzeit iſt man vollkommen auf un⸗ 
kontrolliertes Handelsſaatgut angewieſen. Der Preis 
beträgt etwa 50 Rm. je Doppelzentner (alſo 25 Pfg. je 
Pfund). Im Kleinhandel ſchwankte der Preis im vori⸗ 
gen Jahre zwiſchen 20 und 70 Pfg. das Pfund. 

Die Saatgutmenge, die benötigt wird, iſt gering; 
mit 12 bis 24 Kilogramm je Hektar kommt man aus, 
aber man war auch beſtrebt, mit weſentlich geringeren 
Mengen auszukommen, z. B. mit 6 bis 10 Kilogramm 
je Hektar, gute keimfähige Ware vorausgeſetzt. Die Aus⸗ 
gaben für Saatgut find aljo äußerſt gering. 

Mit Rückſicht auf eine gewiſſe Froſtempfindlichkeit der 
Sonnenblume iſt es zweckmäßig, nicht vor Ende April aus⸗ 
zuſäen. Hierbei ſei jedoch hervorgehoben, daß u. a. auch 
behauptet wird, die Sonnenblume ſei nicht froſtempfind⸗ 
lich und man könne ſie bereits im März zur Ausſaat 
bringen. Die Hauptſaatzeit iſt die erſte Hälfte des Mo⸗ 
nats Mai, aber auch ſpäter, in der zweiten Hälfte des 
Monats Mai und Anfang Juni, beſonders, nachdem 
bereits Winterwicke abgeerntet iſt, wird man noch mit 
Erfolg Sonnenblumen anbauen können; hat man doch 
ſelbſt nach Wintergerſte in Süddeutſchland recht befrie⸗ 
digende Erträge erzielt. Wenn Sonnenblumen mit Mais 
zuſammen ſiliert werden jollen, jo ſät man die Sonnen- 
blumen 2 bis 3 Wochen vor dem Mais aus, da dieſe 
längere Zeit brauchen, bis ſie zur Blüte gelangen. Die 
Entfernung der Reihen beträgt 50 bis 60 Zentimeter; 
in der Reihe ift ein Abſtand von 20 bis 30 Zentimeter 
zu wählen. An jeder Saatſtelle werden 2—3 Körner in 
einer Tiefe von 2—4 Zentimetern gelegt. Man kann zu 
dieſem Zwecke ſehr gut die Kartoffelpflanzlochmaſchine 
verwenden. 

Wiederholt wurde der Verſuch gemacht, Sonnen⸗ 
blumen und Mais auf ein und demſelben Felde zu 
bauen, indem man entweder das Saatgut miſchte oder 


— 
\ 


Frühreif (105 Tage), 


düngung. 


daher entſprechende Mengen 


Es Aal 2 rn Set = SEITHER 


die Drillmaſchine jo einrichtete, daß zwei Reihen Sonnen: 
blumen mit zwei Reihen Mais abwechſelten. Dieſes 
Verfahren hat ſich aber nicht bewährt. Die Sonnen⸗ 
blumen unterdrücken den Mais ſo ſehr, daß er nicht zur 
Entwicklung kommt und vor allen Dingen keine Kolben 
anſetzt. Dies konnte man beſonders im trockenen Juli 
1930 beobachten. Um Sonnenblumen mit Mais gemiſcht 
ſilieren zu können, was ſehr zweckmäßig iſt, erntet man 
beide Pflanzen gleichzeitig und läßt diefe Pflanzen zu 


gleicher Zeit von zwei Seiten in die Siliermaſchine ein⸗ 


legen. Hierdurch wird eine gute Miſchung erreicht, aber 
es kann auch abwechſelnd ein Wagen Sonnenblumen und 
ein Wagen Mais gehäckſelt und in die Grube gefüllt 
werden, ſo daß ſtets ſchwache Schichten dieſes Grünfutters 
abwechſel n. 

Die Möglichkeit, eine ſehr hohe Ernte durch Son⸗ 
nenblumenbau zu erzielen, wurde bereits hervorgehoben, 
ebenſo die Tatſache, daß dieſe Pflanze auf allen Böden, 
ſelbſt ärmſtem Sandboden, noch Erträge abwirft. Aber 
zur Erreichung einer Maximalernte ſind dann auch er⸗ 
hebliche Nährſtoffmengen nötig, beſonders wenn Son⸗ 
nenblumen nach einer Vorfrucht, wie z. B. grün abge⸗ 
erntete Winterwicke, angebaut werden ſollen und dieſe 
Frucht doch ſchon einen ſehr erheblichen Teil der Boden⸗ 
nährſtoffe in Anſpruch genommen hat. Der Sonnen⸗ 
blume gibt man in erſter Linie eine reichliche Stallmiſt⸗ 


düngung (300 Doppelzentner je Hektar) oder auch 


Jauche; dieſe beiden Düngemittel wurden mit ſichtbarem 
Erfolge ſehr gut ausgenutzt, dasſelbe gilt von Grün⸗ 
Da man Sonnenblumen nach Beendigung der 
Kartoffelbeſtellung ſäen wird, ſteht auch in der Regel 
wieder gutverrotteter Stalldung zur Verfügung. Die 
Stallmiſtdüngung iſt durch entſprechende Düngung mit 
künſtlichen Düngemitteln zu ergänzen, um Höchſterträge 
zu erreichen. 
Könekamp gab bei ſeinen Verſuchen, die ohne Stall- 

mijt ne wurden, folgende Mengen je . 

80 Kilogramm Stickſtoff, 

100 Kilogramm Phosphorſäure, 

160 Kilogramm Kali. 


Becker⸗Dillingen empfiehlt, als g der Stall⸗ 
miſtdüngung zu geben: 50—60 Kilogramm Stickſtoff, 
40—60 Kilogramm Phosphorſäure, 60 Kilogramm Kali 
je Hektar. 

Angaben über Zuſammenſetzung der Sonnenblume 
und über Düngungsverſuche ſind ſo gut wie gar nicht zu 
ermitteln, was ja bei dieſer jetzt erſt nn gewin- 
nenden, Frucht erklärlich iſt. Nach N. Rootſi „Agro⸗ 
nomia“, Dorpat, Nr. 10, 1926, entziehen 400 Boppel⸗ i 
zentner grüner Maſſe dem Hektar: 

113,88 Kilogramm Stickſtoff, 
30 37 Kilogramm Phosphorſäure, 
241, 38 Kilogramm Kali. : 
€s nude gedüngt neben 200 Doppelzentner minder⸗ 
wertigem Pferdemiſt je Hektar: 


50 Kilogramm Phosphorſäure als Superphosphat, 

60 Kilogramm Kali als 40proz. Salz, 

30 Kilogramm Stickſtoff als Salpeter. 

Letzterer wurde in zwei Gaben als Kopfdünger ges 
geben. Die Voll düngung hat den Ertrag um etwa 
23 Prozent, der Stickſtoffallein um etwa 10 Pro⸗ 
zent geſteigert. 

Aus vorſtehenden Angaben erſieht man, welch be⸗ 
deutende Nährſtoffmengen die Sonnenblume dem Boden 
entzieht und in Pflanzenmaſſe umwandelt. Man wird 
künſtlicher Düngemittel 
geben. Vorläufig wird empfohlen, ſich an die oben⸗ 
genannten Angaben zu halten. Dabei wird aber die 
Kaligabe noch zu verſtärken ſein, da ja der Entzug, alſo 
der Bedarf an Kali, ſehr groß iſt. Verſchiedentlich 
wurde UNTER, II in Mengen von 4—4½½ Doppel- 
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zeniner je Hektar (ohne Stallmiſt) mit Erfolg ange⸗ 

wandt. Die Düngung kann man kurz vor der Saat 

geben. Oefters wurde beobachtet, daß man mit der Ver⸗ 
wendung von Stickſtoffſalzen in Form von Kopfdüngung 
vorſichtig ſein muß, da die Sonnenblumenblätter recht 
empfindlich ſind. 

Eine lohnende Aufgabe unſerer landwirtſchaftlichen 

Forſchungsanſtalten beſteht darin, durch genaue Dün- 
gungsverſuche den Nährſtoffbedarf der Sonnenblume und 
die Grenze der Rentabilität der Düngung feſtzuſtellen; 
auch die chemiſche Zuſammenſetzung und die Silierfähig⸗ 
keit verſchieden gedüngter Sonnenblumen iſt zu erfor⸗ 
ſchen. ; 

Die Pflege der Sonnenblumen geſtaltet fiH einfach. 

Ein Vereinzeln der in Horſten ſtehenden Pflanzen iſt 

nicht nötig, wenn nicht zu ſtarke Ausſaat erfolgte. 

Ertrag wird dadurch wenig beeinflußt. Die Bearbeitung 

kann mit dem Hackpflug erledigt werden. Nur bei Drill⸗ 

kultur iſt ein Hacken mit der Hand notwendig. Man 
kann alſo erheblich an Arbeitskräften ſparen. Zweck⸗ 
mäßig iſt auch das Anhäufeln der Sonnenblumen. 

; Schädlinge treten nicht auf; ſehr ſtarker Sturm 
kann evtl. Schaden verurſachen. Die enorme Trocken⸗ 
heit in den Monaten Juni und Juli 1930 wurde überall 
gut überſtanden; nach Eintritt des Regens holten die 
Sonnenblumen ſtark nach. 

Die Ernte wird mit Senſe, Rübenmeſſer, ſtarker 

Sichel oder Beil bewerkſtelligt. Der Stengel, leicht nach 

der Seite gebogen und mit Sichel oder Beil angehackt, 

bricht wie Glas. Wir empfehlen, auch Verſuche mit den 
gebogenen Meſſern zu machen, wie ſie zum Korbweiden⸗ 
ſchneiden benutzt werden. Auch die eee chine 
erleichtert und verbilligt die Arbeit. 

Noch unaufgeklärt iſt die Frage des richtigſten Zeit⸗ 

En punktes der Ernte. Jedenfalls ſollte dieſe nicht vor Be⸗ 
ginn der Blüte durchgeführt werden, aber auch nicht zu 

ſpät, damit die Sonnenblumen nicht zu ſtark verholzen. 

Auch bilden ſich ätheriſche Oele, die den Tieren wenig 
angenehm ſind. Eine Ernte in' der Milchreife, ähnlich 
wie beim Mais, dürfte am zweckmäßigſten ſein. Die 
Sonnenblumen werden auf 1—2 Zentimeter Länge 

klein gehäckſelt und dann in Turm⸗ oder Grubenſilos ein⸗ 
gebracht unter ſtändigem ſorgfältigſten Feſttreten. Zur 
Erzielung einer guten Vergärung iſt ein Zuſatz von 
etwa ¼ Prozent Zucker ſehr zweckmäßig. 
Zucker koſtet heute etwa 9,50 Rm. je 100 Kilogramm. 
Auch die Beigabe von Magermilch zur Begünſtigung der 

Miilchſäuregärung ift zu empfehlen. 

5 Wie bereits erwähnt, wird vielfach Sonnenblume 
mit Mais gemiſcht ſiliert. Dieſe Miſchung wird auch von 
den meiſten Tieren gern genommen. Sonnenblumen⸗ 
Silage kann man an Tiere aller Art verfüttern, und 
zwar in Mengen bis zu 15 Kilogramm je Kopf und Tag. 
Wenn anfänglich manchmal die Tiere das ungewohnte 
Futter nicht aufnehmen wollten, ſo gelang es doch, dieſe 
bald daran zu gewöhnen, vorausgeſetzt, daß die Konſer⸗ 
vierung gut gelingt, was möglich iſt, wenn der Luft⸗ 
abſchluß durch allerfeſteſtes Eintreten und Abdecken mit 
Kaff und Spreu und Beſchweren mit einem Holzdeckel, 
mit Sandſäcken oder mit einer Lehmdecke erreicht wer⸗ 
den muß. Bei Zugabe von Melaſſe oder Zuckerfutter 
wird das Silofutter noch beſſer und oft ſehr gierig ge⸗ 
freſſen. Zu beachten ift auch die Beigabe von Futterkalk 
beim Verfüttern jeglichen Silofutters, ferner die Feſt⸗ 
ſtellung der Qualität der Silage, insbeſondere die Unter⸗ 
ſuchung auf Milh- und Butterſäure durch eine landwirt⸗ 
ſchaftliche Unterſuchungsanſtalt. 

Schließlich ſei noch auf die Frage eingegangen, in 
welchem Umfange Sonnenblumen anzubauen ſind. Dies 
tichtet ſich beſonders nach den Bodenverhältniſſen und 


: wird, daß auch in Erdgruben bei en Sorgfalt 
die Silage gelingt. 


Der 


Vergällter 


nach dem Vorhandenſein von Silogruben, wobei bemerkt 


Aus vorſtehenden Darlegungen iſt zu erſehen, daß 
noch viele Fragen zu klären ſind und manche Erfahrung 
geſammelt werden muß. Vorläufig bebaue man daher 
etwa ½ der Fläche mit Mais und / mit Sonnen⸗ 
blumen. 


| Landwirtſchaftliche Fach⸗ | 
und genoſſenſchaftliche Aufſätze 


Fragen der Schweinemaſt. 


Von Peter Boeker⸗Etzhorn. 

Nach dem Vortrag des Herrn Rittergutsbeſitzer Glockzin⸗Stry⸗ 
chowo in der letzten Sitzung des Kreisbauernvereins Poſen kann 
auch das Fiſchmehl in der a f. zum großen Teil durch 
wirtſchaftseigene Futtermittel, wie z Erbſen⸗ oder Bohnen⸗ 
ſchrot, Magermilch oder Schlempe und im Sommer durch Klee⸗ 
oder Luzernenweide erſetzt werden. Denn nur dann iſt es mög⸗ 
lich, die Fütterung zu verbilligen und bei den jetzigen Schweine⸗ 
preiſen die Produktionskoſten zu decken. Auch iſt, wie wir aus 
den erzielten Fütterungserfolgen anglan können, die . 
und die zeitige Maſt billiger als langſame Maſt und die Produ 
tion von ſchweren Tieren. Solange Taa für Fettſchweine nicht 
bedeutend höhere Preiſe erzielt werden als idis frühreife, ift es 
unbedingt Edelſc wein bei dem ſchnellwüchſigen Baconſchwein 
U Edelſchwein), das bekanntlich nur ein Gewicht von 2 

is 2.20 Zentner haben ſoll, zu bleiben. 
Die Schriftleitung. 

Bei der Schweinemaſt wirken die ſtarken Preisſchwan⸗ 
kungen für Fettſchweine lähmend auf den Unternehmungsgeiſt. 
Dieſe Schwankungen find eine regelmäßige Erſcheinung. 

Daher taucht immer wieder die bange Frage auf: Wird 
der Schweinepreis ſich in Zukunft ſo geſtalten, daß die Maſt 
noch lohnt? Eine klare und eindeutige Antwort auf dieſe 
Frage ift nicht zu erwarten, weil man nicht mit mathematischer 
Genauigkeit errechnen kann, wie Angebot und Nachfrage auf 
die Preisbildung einwirken werden. Der kluge Mäſter wird, 
um vor Enttäuſchungen bewahrt zu bleiben, mit einem mittleren 
Preis rechnen und ſich beſtreben, durch Senkung der Erzeu⸗ 
gungskoſten ſich die Rente bei der Maſt zu ſichern. Der Kampf 
um die Rente in Induſtrie und Landwirtſchaft ift und bleibt 
ein Wettlauf um die Erzeugungskoſten. Sieger bleibt, wer 
eine Ware gleicher Qualität am billigſten herſtellt. 


Schon vor dem Kriege haben die Profeſſoren Kellner, 
Lehmann und Hanſen durch Verſuche nachgewieſen, daß fich 
gedämpfte Kartoffeln in der Schweinemaſt ſehr gut bewähren, 
ſie ermöglichen Schnellmaſt und erzeugen das Pfund 


Lebendgewicht fo billig, daß ihre Verwendung fih gut bezahlt 


machte. Neuere Verſuche ſind vielerorts in Gang bzw. bereits 
abgeſchloſſen. 

Ein ſolcher Verſuch mag hier kurz beſchrieben werden, 
weil er zu der heute ſo wichtigen Frage der Verfütterung ein⸗ 
geſäuerter Kartoffeln eine ſehr klare Antwort liefert. 

Der Verſuch wurde 1929/30 am Tierzuchtinſtitut det 
Univerſität Königsberg von Privatdozent Kirſch durchgeführt. 
Das Alter der Schweine bei Beginn der Maſt betrug 9 Wochen, 
das Gewicht je Tier 22 kg. Gruppe I — 4 Schweine — erhielt 
als Grundfutter gedämpfte Kartoffeln, Gruppe IT — 
ebenfalls 4 Tiere — erhielt eingeſäuerte Kartoffeln. 
Daneben wurde verfüttert: Gerſtenſchrot, Fiſchmehl und 
Fleiſchmehl. Der Verſuch dauerte 16 Wochen = 112 Tage. 
In dieſer Zeit haben beide Gruppen je Tier die gleiche Zunahme 
1 und zwar 87,3 kg = 1,75 Zentner. Die tägliche Zu⸗ 
nahme betrug pro Tier 766,8 Gramm. ; 

Der Verſuch zeigt. zweierlei: 1. mit Kartoffeln iſt Schnell⸗ 
mea ft möglich, 2. die eingeſäuerten Kartoffeln haben 
den gleichen Futterwert wie die gedämpften. 

Der Futterverbrauch⸗ während der Maſt je Tier: 9,8 kg 
Fiſchmehl à 40 Pfg., 16,1 kg Fleiſchmehl à 40 Pfg., zuſa men 
10,36 Rm., 106,8 leg Gerſtenſchrot à 22 Pfg. = 23, 50 Rm., 
621 kg Kartoffeln a 32 Pig. = 19,87 Rm: 1,75 Zentnet 
Zunahme koſteten alſo 53, 73 Rm. oder 1 Bir. 30, 20 Rm. an 
reinen Futterkoſten. 

Die land wirtſchaftliche Praxis ift über die Ergebniſſe 
ſolcher F nicht n le nicht in 
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den Gegenden, wo die Maſt ſich feit Jahrzehnten auf wirt⸗ 
ſchaftseigene Futtermittel — Kartoffeln und Getreideſchrot — 
ſtützt. Hier weiß man, daß man 2 Bir. Lebendgewichtszunahme 
bei der Maſt mit 14—18 Btr. Kartoffeln, 2,5—3 Bir. Roggen- 


oder Gerſtenſchrot und 75 Pfund Fiſchmehl erzeugen kann. 


Jeder Verſuch mit Kartoffeln und Roggenſchrot bringt einen 
neuen Beweis, daß dieſe alte Fütterungsweiſe eine billige 
und gute Schnellmaſt garantiert. Die täglichen Zunahmen 
betragen im Mittel etwa 750 g (1½ Pfund) und erreichen 
zuweilen 1000 g und mehr! Es gelingt daher, Tie re mit 
einem Anfangsgewicht von 20 kg in einer Maſtzeit von 4 Mo⸗ 
naten auf ein Endgewicht von 110 kg zu bringen. Schneller 
iſt die Ausmäſtung bei Gerſtenfütterung ganz ſicher nicht 
zu erreichen. 

Die Befürchtung, daß Roggen als Schweinefutter geſund⸗ 
heitsſchädlich ſei, wird durch die praktiſche Erfahrung als 
grundlos erwieſen. Wenn geſunde Tiere mit einwandfreiem 
Roggen bei gleichzeitiger Verwendung von Kartoffeln ge⸗ 
füttert werden, treten keine Geſundheitsſtörungen ein. Seit 
mehr als zwei Jahren habe ich über 20 Schweine ausſchließlich 
mit Kartoffeln, Roggenſchrot und Fiſchmehl gemäſtet, mit dem 
Erfolg, daß tägliche Zunahmen von 722 — 790 g erzielt wurden. 
Das Anfangsgewicht der Ferkel ſchwankte zwiſchen 26 und 
40 Pfund. Die Tiere erhielten vom erſten Tage an die genannte 
Futtermiſchung und blieben dabei tadellos geſund. 

Will man die Bekömmlichkeit des Futters bei Verwendung 
von Roggenſchrot erhöhen, ſo empfiehlt ſich eine kleine Zugabe 
von Weizenkleie. Nach Verſuchen von Prof. Dr. Popp hat 
Haferſchälkleie bei Roggenverfütterung ſehr günſtig gewirkt. 

Es ift ſehr erfreulich, feſtzuſtellen, daß auch die von Prof. 
Dr. Popp durchgeführten Verſuche die praktiſche Erfahrung 
beſtätigen, daß es ſehr wohl möglichſt iſt, Schweine in der 
Hauptmaſtperiode nur mit einheimiſchen Futtermitteln 
zu füttern. Die Behauptung von der Unentbehrlichkeit der 
Gerſte gehört ins Reich der Fabel. 

Die Fütterungstechnik ſpielt in der Schweine⸗ 
maſt eine bedeutſame Rolle. Beim Rindvieh hat man, das 
beweiſt die Zunahme der Kontrollvereine und die Steigerung 
der durchſchnittlichen Leiſtungen der Kühe, den Einfluß der 
Fütterung auf die Rente deutlich erkannt. In Dänemark ſind 
Konſulenten für die futtertechniſche Beratung der Schweine⸗ 
mäſter angeſtellt, ſo daß nach Berichten der Fachpreſſe der 
Futteraufwand je kg Lebendgewicht ſtändig geſenkt wird und 
3. Zt. auf 2,9 kg Futter herabgedrückt fein Jol. 
Wenn man in bäuerlichen Betrieben ſich umſieht, fo 
entdeckt man noch manche Fütterungsfehler, wie zu geringe 
Eiweißfütterung, zu viel Rüben, zu viel Suppenfütterung, 
öfterer Futterwechſel, unpünktliche Fütterung, keine genügende 
Anpaſſung an die Marktpreiſe für Futtermitttel uſw. 

Auch das Alter der Tiere hat großen Einfluß auf 


die Rente in der Schweinemaſt. In den allermeiſten Wirt⸗ 


ſchaften muß man die Schnellmaſt erſtreben, um Er⸗ 
feen 8 und damit Koſten für Futter und Haltung zu 


paren. Es muß gelingen, in einer Maſtzeit von 4—5 Monaten 


ein Schwein auszumäſten und ſchlachtreif zu machen. Jüngere 
Tiere haben eine beſſere Futterverwertungskraft und erzeugen 
das Kilo Lebendgewichtzunahme erheblich billiger als ältere. 
Dazu kommt, daß junge Schweine auch mehr Fleiſch und weni⸗ 
ger Speck anſetzen als ältere und ausgewachſene Tiere. Auf 

Grund praktiſcher Erfahrungen und wiſſenſchaftlicher Verſuche 
kann man den Einfluß des Alters durch folgende Richtzahlen 
umgrenzen. Der Futteraufwand für dit Cr- 
zeugung von 1 kg Lebendgewichtzunahme 
beträgt bei einem Gewicht der Schweine 
bon 20k g = 1½ kg Futter, 50 kg = 2½ kg Futter, 

en = 4—5 kg Futter, 150 kg und mehr 5-6 kg 

Futter. 
~ Miere Schweine zu mäſten ift daher nur bei hohen 

Schlachtviehpreiſen lohnend. 

Die Züchtung auf Leiſtung ſollte allgemeine 
Beachtung finden. Es darf jedoch nicht verkannt werden, daß 
die Schweinezuchtverbände, die erfreulicherweiſe von Behörden 

und Berufsorganiſationen kräftig unterſtützt werden, durch 


ihre Arbeit auch der Leiſtungszucht dienen, weil ſie bei der 
Auswahl und Körung der Tiere beſonderen Wert legen auf 
Geſundheit, Frohwüchſigkeit, Fruchtbarkeit und ſolche Körper⸗ 
formen, die in engſter Beziehung ſtehen zu der erſtrebten 
Leiſtungsfähigkeit. Die Erfolge dieſer Arbeit ſind ja unver⸗ 
kennbar, ſo daß einzelne Großmäſter mit Vorliebe Ferkel 
und Läufer von eingetragenen Zuchtſauen kaufen, weil dieſe 
einen größeren Maſterfolg verbürgen. Man kann daher nur 
wünſchen, daß die Zahl der den Schweinezuchtverbänden 
angeſchloſſenen Züchter ſtändig wächſt und ihre Mitarbeit 
eine ſtets intenſivere wird. 

Die Rente der Schweine maſt iſt auch von der Betriebs⸗ 
organiſation abhängig. Das Ziel der Betriebsorgani⸗ 
ſation foll dahin gerichtet fein, von Juli bis November f rif H e 
Kartoffeln, von November bis Juli geſäuerte Kartoffeln 
in großer Menge an die Schweine zu verfüttern. 

Die Einſäuerung der Kartoffeln hat ſich nach den neueſten 
Fütterungsverſuchen derart bewährt, daß man dieſes Verfahren 
nur dringend empfehlen kann. 

Die vorſtehenden Ausführungen ſind kein erſchöpfendes 
Bild der „Fragen der Schweinemaſt“, ſie ſollen nur dazu 
dienen, den Blick für die Beurteilung der Rentabilitätsfragen 
der Schweinemaſt zu ſchärfen und zum Nachdenken anzuregen, 


CTrockenſchnitzel als Hafererſatz für Ackerpferde 
haben ſich für dieſen Zweck bewährt, wenn ſie richtig be⸗ 
handelt werden. Die Trockenſchnitzel dürfen nämlich nie 
ungequollen den Pferden gegeben werden. Sie werden 
daher einen Tag vor der Fütterung in eine im Stall 
aufgeſtellte Tonne geſchüttet und mit einem ſchweren, 
durchlöcherten Deckel angedrückt! Danach wird das 
gleiche bis höchſtens doppelte Gewicht an kaltem Waſſer 
auf die Schnitzel gegoſſen. Am folgenden Tage iſt das 
Waſſer größtenteils aufgeſogen; die Schnitzel ſind alſo 
ſtark aufgequollen. Sie können nun verfüttert werden, 
wobei man ſie mit der üblichen Menge von nicht zu 
kurzem Häckſel vermengt. Die Menge kann allmählich 
auf 4 Kg. je Pferd und Tag geſteigert werden. Dabei 
vermag 1 Kg. Schnitzel 1 Kg. Hafer zu erſetzen ſofern 
man außerdem Hafer oder ein eiweißreiches Kraftfutter, 
wie Sofjabohnenſchrot oder Erdnußkuchen, füttert und 
gutes Heu, vornehmlich Luzerneheu, in reichlichen 
Mengen gibt. Die Schnitzeltonne muß häufig gründlich 
gereinigt und von Zeit zu Zeit mit Kalkmilch ausge⸗ 
ſtrichen werden, damit fiH keine Säuerunaserreger in 
der Tonne feſtſetzen. Sie würden den Pferden das 
Schnitzelfutter verleiden und auch die Bekömmlichkeit 
herabſetzen. Melaſſe⸗ und Zuckerſchnitzel ſind für die 
Pferdefütterung ebenfalls geeignet; doch tritt bei ihnen 
die Säuerung nach dem Einquellen ſchneller ein. Aller⸗ 
dings iſt die Fütterung im ungequollenen Zuſtande nicht 
ganz ungefährlich. Die Pferde dürfen dabei jedenfalls 
nicht ſehr hungrig ſein, ſo daß ſie die Schnitzel unzerkaut 
verſchlucken. Auch ſollen fie nicht mit fo großen Mengen 


gefüttert werden. Das ilt auch nicht nötig; denn bei dem 


Zuckergehalt ſind dieſe Schnitzel noch nahrhafter als die 
andern. ; ; abe =: 


Iſt die Seidenraupenzucht rentabel? 
In letzter Zeit haben fih verſchiedene Stellen in 


Polen für die Seidenraupenzucht eingeſetzt und dafür 
in größerem Umfange Propaganda gemacht. Für Leute, 


die ſich leicht für eine neue Sache begeiſtern laſſen und 
die mit ihrem bisherigen Beruf nicht ganz zufrieden ſind, 
beſteht leicht die Gefahr, daß ſie den oft ziemlich über⸗ 
triebenen Berichten über die Einträglichkeit der Seiden⸗ 
raupenzucht zu viel Glauben ſchenken. Da die günſtigen 
Urteile über die Seidenraupenzucht meiſt von kaufmänni⸗ 
ſcher Seite ausgehen, ſo empfiehlt es ſich, die Materie 
genauer zu ſtudieren, ehe man zur Tat ſchreitet. 

Das verkäufliche Produkt der Seidenraupenzucht ſind 
die Kokons, die kiloweiſe gehandelt werden. 1500 Kokons 


= 


3 (Haus- und Bofwirtſchaft, Uleintierzucht. Gemüſe⸗ und Obstbau) 


Brutneſt hänge. 
werden ſamt Wuchs ausgeſchnitten. Ihre eigenen Droh⸗ 
nen finden aljo möglichſt keine Verwendung. damit fie 


$ 
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; find 3 Kilogramm friſcher, gleich 1 Kilogramm trockener 


Kolons. Infolge der Weltwirtſchaftskriſe find die Preiſe 
für Kokons, die noch vor zwei Jahren ganz gut bezahlt 
wurden, um dreiviertel gefallen und damit natürlich auch 
die Einträglichkeit der Seidenraupenzucht. Man kann 
die Seidenraupenzucht heute nur als eine Nebenbeſchäfti⸗ 
gung in der Landwirtſchaft anſehen, die vielleicht bei 
beſſerer allgemeiner Wirtſchaftslage eine Rente abwerfen 
kann. Seidenraupenzucht kann nicht von heute auf 
morgen betrieben werden, ſondern verlangt eine ſyſte⸗ 
matiſche, jahrelange Vorbereitung. Die Seidenraupe 
ernährt ſich von den Blättern des Maulbeerbaumes. 
Die Maulbeerbäume werden nach Art der Obſtbäume 


weitläufig gepflanzt und bringen ſechsjährig etwa 


5 Kilogramm Blätter. Junge Maulbeerpflanzen ſind 
für geringe Koſten bei den meiſten unſerer Kreisbaum⸗ 
ſchulen erhältlich. Zur Ernährung von 2000—3000 Sei- 
denſpinnerraupen ſind bis zur Verpuppung ca. 60 Kilo⸗ 
gramm Laub nötig. Die Eier, aus denen ſich die Rau- 
pen entwickeln, können von der Seidenbau⸗Lehranſtalt 
Milanswet bei Warſchau bezogen werden. Man kauft 
ſie grammweiſe, 1 Gramm ſind etwa 1400 Stück und 
koſtet etwa 1 Zloty. Die Zucht der Raupen muß in ge- 
ſchloſſenen Räumen betrieben werden, da die günſtigſte 
Temperatur für die Entwicklung der Raupen um 20 Grad 
Celſius liegt. Das Wachstum der Raupen bis zu ihrer 
Verpuppung währt 2 Monate. ' ; 

Aus diefen wenigen Angaben iſt erſichtlich, daß die 
Seidenraupenzucht bei vernünftiger Anlage nur ſehr 
wenig Anlagekapital beanſprucht und ſie ſehr wohl bei 
beſſerem Preisſtande der Konkons einen verhältnismäßig 
wenig Arbeit beanſpruchenden Nebenerwerb darſtellt. 


Für die Landfrau 


Drohnen und Bienenfleih. 

Es ſind immer nur wenige Imker, die den Drohnen 
und dem Drohnenbau die nötige Beachtung ſchenken. 
Der Königinnenzüchter ſieht wohl in ihnen die Ge⸗ 
ſchlechtstiere und ſchätzt ſie wohl mit Rückſicht auf die 
Vererbung, der Bienenhalter aber ſieht heute noch wie 
in früheren Jahren in ihnen nur faule, unnütze Freſſer. 
Durch lauter ganze Mittelwände ſucht man Drohnenbau 
und Drohnentrieb nach Möglichkeit zu unterdrücken, ohne 
zu bedenken, daß die Anterdrückung eines Naturtriebes 
zur Entartung führt. Auch iſt es ausſichtslos, einem 


Volk die Aufzucht von Männchen verwehren zu wollen, 
indem man ihnen keinen Drohnenbau gönnte, denn es 


werden durch Erhöhung der Arbeiterzellen zu Drohnen⸗ 


zellen gerade unſere ſchönſten Waben verdorben und das 
Drohnenneſt, das man verhindern wollte, ift doch da. 


All das vermeidet man, indem man den Bautrieb ge⸗ 
hörig ausnützt. Sobald er ſich zeigt, was an den weißen 
Zellrändern ſichtbar wird, laſſe ich jedes ſtarke Volk 1 bis 
2 Ganzrahmen bauen. Zeigen ih an den Ecken Drohnen- 


zellen, ſo ſchneide ich ältere Waben zur Hälfte ab, und 


hänge ſie ans Brutneſt. Dadurch erhalte ich in jungem 
Naturbau vollentwickelte Drohnen, keine Krüppel, wie 
in den alten, engen Zellen, auch werden die andern 
Waben nicht durch Drohnenzellen verunſtaltet. Zugleich 
bin ich über die Abſichten des Volkes bald orientiert, ob 


dees etwaige Schwarmabſichten hat. Durch Aufzucht von 
vielen Drohnen kann das Schwärmen hinausgeſchoben, 


nie aber ganz verhindert werden. So mache ich es bei 
den Völkern, von welchen ich nachzüchten will. Sie 
müſſen mir auch noch Drohnenmaden für die Nichtzucht⸗ 


- völfer liefern. Nichtzuchtvölker betätigen ihren Bau- 


betrieb am Baurahmen. Ein leeres Rähmchen bekommt 
einen zweifingerbreiten Streifen Leitwachs, das ich ans 
Die 3—5 Tage alten Drohnenmaden 


f 


aber doch Drohnen haben, erziehen fie dieſelbe aus der 
zugehängten Drohnenbrut. 

So befriedige ich den Bau⸗ und Drohnentrieb 
handle im Sinne der Züchtung und gebe den Bienen 
genügend Drohnen. Sie find nicht nur Geſchlechtstiere, 
ſie ſind im Volk der Stimulus, der Anſporn zur Arbeit. 
Normale Völker mit Drohnen arbeiten ungemein. Eine 
Unterbindung des Drohnentriebes bedeutet auch eine 
Verminderung der Arbeitsluſt. Noch nie habe ich von 
einem Volk eine Höchſternte erhalten, das gar keine 
Drohne hatte; oft aber findet man, daß Völker, die gar 
keine Drohnen haben, auch nur wenig oder keinen Honig 
haben. Schrankenlos darf man natürlich Drohnentrieb 
auch nicht gewähren laſſen, aber lieber das Volk ſchwär⸗ 
men laſſen und einen 1 Schwarm annehmen, als den 
Drohnentrieb ganz zu unterbinden, um den Schwarm⸗ 
trieb auszuſchalten in dem falſchen Glauben, dadurch die 
Erträge zu ſteigern. Damit man aber den Drohnentrieb 
bei allen Völkern in gleicher Weiſe behandeln kann, ſucht 
man die Tierzuchtvölker durch richtige Königinnenzucht 
immer mehr von ſeinem Beſtand auszuſchalten. 

Fr. Fiſcher. 
Tuberkuloſe im Hühnerbeſtand 
kann der Laie wohl am beſten feſtſtellen, wenn er ſeine 
Tiere bei der Fütterung genau beobachtet. Zu den tuber⸗ 
kuloſeverdächtigen Tieren gehören in der Regel die, 
welche auffallend gierig freſſen und doch ſtark abmagern. 
Nimmt man ein ſolches Huhn heraus, um es zu ſchlachten, 
fo zeigen fih nachher bei der Unterſuchung die gelben 
Knötchen an der Leber, an der Milz und in den Därmen. 
Die Krankheit iſt aber ſchon ſehr weit vorgeſchritten, 
wenn die Hühner anfangen zu lahmen oder gar auf den 
Kniegelenken zu laufen und dünnen, grünlichen Kot ab⸗ 
ſondern. Verdächtige Tiere muß man jedenfalls heraus⸗ 
langen und einige Tage in einem beſonderen Stall beob⸗ 
achten. Vervollſtändigen kann man ſolche Beobachtungen 
aber nur, wenn man das eine oder andere Huhn ſchlachtet 
und die inneren Organe einer genauen Durchſicht unter⸗ 


zieht. i M. 
| Landwirtſchaftliche Vereinsnachrichten | 
Dereinstalender. 


Bezirk Poſen 1. i 

Sprechſtunden: Goleczewo: Freitag, d. 8. 5., nachmittags 
2,15 Uhr im Gaſthaus. Suchylas: Freitag, d. 8. 5., nachm. 6 Abr 
bei Schmalz. Trzel: Sonnabend, d. 9. 5., vorm. von 9—1 Uhr 
im Gaſthaus. Koſtrzyn: Sonnabend, d. 9. 5, nachm. 9 Uhr. 
bei Bartſch. Gowarzewo: Montag, den 11. 5, nachmittags 
4 Uhr. Stark. Piatkowfki: Dienstag, den 12. 5., nachm. 21 Uhr 
im Schweſternheim. Wreſchen: Mittwoch, d. 13. 5., im Konſum. 
Poſen: Jeden Freitag vormittags in der Geſchäftsſtelle, ul. Pies 
fary 16/17. Die Papiere, welche zur Anfertigung der Einkommen⸗ 
a notwendig find, find im Zentralwochenblatt 
r. 17 vom 24. April bekanntgegeben. Bauernverein Schwerſenz. 


Verſammlung Sonntag, d. 10. 5., nachm 5 Uhr bei Lemke. Vors 


trag des Herrn Rathke⸗Poſen über „Verſicherungsweſen“. Die 
Berjiherungspolicen find mitzubringen. Landw. Verein Hohen⸗ 
ſee. Verſammlung Sonntag, d. 17. 5. nachm. 3 Uhr bei Krauſe. 
er Geſchäftsführer ſpricht über: „Organiſation und Vereins⸗ 
wejen“. Xi 


Bezirk Poſen II. RER: = 
Sprechſtunden: Zirke: 0 d. 11. 5, bei Heinzel. Birn⸗ 
baum: Dienstag, d. 12. 5., bei Knopf von 9—11 Uhr. Neuto⸗ 
miſchel: Mittwoch, d. 13. 5., und Donnerstag, d. 21. 5., bei Kern. 
Samtek: Freitag, d. 15. 5., in der Ein⸗ und Verkaufsgenoſſen 
ſchaft. Bauernverein Samter u. Umg.: Sonnabend, d. 9. 5. 
abends 8 Uhr bei Sundmann in Samter Frühjahrsvergnügen 
verbunden mit Filmvorführung „Der Stolz der Kompanie“. An⸗ 
ſchließend Tanz. Lwöwek: Montag, d. 18. 5, in der Spar⸗ und 
Darlehnskaſſe. Bentſchen: Freitag, d. 22. 5., bei Trojanowfki. 
Pinne: Mittwoch, d. 27. 5, in der Cin- und Verkaufsgenoſſen⸗ 
ſchaft. Poſen: Jeden Sonnabend vormittags in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle, ul. Piekary 16/17. 5 2 ; 
Bezirk Bromberg. i l — 
Landw. Verein Fordon: eee und Ratſchlags⸗ 
erteilungen in den Obitplantagen unſerer Mitglieder, und zwar 
Freitag, d. 15. Mai, vormittags ab 9 Uhr in Niedere 
ee dolne); nachmittags ab 3 Uhr in Böſendorf 
a wies). ` ~ : - 


i ; \ 
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Sonnabend, d. 16. Mai, vormittags ab 9 Uhr und nach⸗ 
mittags in Klein⸗Kämpe, Mozgowin und Groß⸗Kämpe. 

Sonnta 9 d. 17. Mai, vormittags ab 9 Uhr in Loskon und 
Palcz; nachmiktag um 2% Uhr ST ereinsſitzung mit 
Kaffeetafel im Saale des Herrn Asbar in Brahemünde⸗ 

1. Vortrag des Herrn Gartenbaudirektor Reiſſert: „Ge⸗ 
wonnener Eindruck über die Maßnahmen der Obſtbaubetriebe 
im Vereinsbezirk“. 

2. Vortrag von Fräulein Saleßnik: „Welche Vorbereitun⸗ 
gen ſind auf Grund der geſehenen Blütenſchau und der bevor⸗ 
tehenden Ernte für einen zweckmäßigen und gewinnbringenden 
Obſtabſatz notwendig?“ 

Nach den Vorträgen gemütliches Beiſammenſein und Tanz 
für die Jugend. . 

Zu der Vereinsſitzung in Brahemünde find alle Miglieder 
nebſt Angehörigen, ſowie Freunde und Gönner des Vereins, als 
gan Mitglieder der Nachbarvereine herzlich eingeladen und will⸗ 
ommen. 
Alfred Pie hl, Loſkon, Vors. d. Qw. Ver. Fordon u. Umg. 


Bezirk Wirſitz. z 

Sprechtage: Nakel: am Freitag, d. 8. 5., von 11 Uhr ab bei 
Heller in Natel. Wyſoka: am Sonnabend, d. 9. 5., von 10 Uhr 
ab bei Wolfram. Weißenhöhe: Montag, d. 11. 5., von 1 Uhr 
ab bei Oehlke. Lobſens: am Freitag, d. 15. 5., von 1 Uhr ab 
in der Landw. Ein⸗ und Verkaufsgenoſſenſchaft. Es wird gebeten, 
die Verſicherungspolicen mitzubringen. Gleichzeitig erfolgt die 
Aufnahme der Hagelverſicherungsanträge. 


Bezirk Gneſen. 
Ortsbauernverein Wongrowitz hält am Sonnabend, d. 9. 5., 
ab 7 Uhr abends im Schoſtagſchen Saale in Wongrowitz ein 
Maivergnügen mit Freibier und Tanz ab. Eintritt nur gegen 
Vorzeigung der Einladung. 
Bezirk Rogaſen. 
Ortsgruppe Czarnikau. Sonnabend, d. 16. 5., nachm. 5 Uhr 
bei Surma Eng über die Abhaltung eines Buchführungs⸗ 
kurſes für die kleinen Landwirte. 
Bezirksgeſchäftsführer wird zu ſprechen fein. 
Bezirk Oſtrowo. 
Sprechſtunden: in Pleſchen am Montag, d. 11. 5., bei Wentzel; 
in Krotoſchin am Freitag, d. 15. 5., bei Pachale. Verſammlungen: 
Kreisverein Koſchmin: am Sonntag, d. 10. 5., nachm. 3 Uhr 
bei Neumann in Koſchmin. Tagesordnung: 1. Eröffnung; 
2. Wahl des Kreisvorſitzenden und deſſen Stellvertreter; 3. Wahl 
der Delegierten; 4. Vortrag von Herrn Dr. Kluſak⸗Poſen, Leiter 
der volkswirtſchaftlichen Abteilung über: Aufwertung, Ueber⸗ 
laſſung, Teſtamente uſw.; 5. Ausſprache; 6. e ges. Ver⸗ 
ein Konarzewo. Am Sonntag, d. 10. 5., Vereinsvergnügen bei 
Doms in Zduny mit humoriſtiſchen Vorträgen von Herrn Bach⸗ 
Lobzowiec. Beginn 6 Uhr abends. Mitglieder und Angehörige 
ſind freundlichſt eingeladen. Verein Reichtal. Verſammlung am 
Sonntag, d. 17. 5., nachm. 4¼½ Uhr bei Schubert in Buczek. 


Bezirk Liſſa. ; 

Sprechſtunden: in Wollſtein am 8. und 22, 5., in Rawitſch 

am 15. und 29. 5. Ortsverein Punitz. Generalverſammlung am 
Sonntag, d. 10. 5. Näheres wird durch den Vorſtand bekannt⸗ 
gegeben. Der Unterzeichnete ſpricht über Tagesfragen. Orts⸗ 
verein Lindenſee. Montag, d. 15. 5., nachm. 4 Uhr im Bahn⸗ 
bi Aufnahme der Hagelverſicherungen. Ortsverein 
Laßwitz. Mittwoch, d. 13. 5., m. 4 Uhr bei Roesler. Auf- 
nahme der Hagelverſicherungen. Bei dieſer Gelegenheit machen 
wir darauf aufmerkſam, daß wir für unſere Vertragsgeſellſchaft 
„Orzel“ Hagelverfiherungsanträge neu entgegennehmen. 


Turniervereinigung. 


An dem Reit⸗ und Fahrturnier in Gneſen vom 25. bis 
27. April d. Is. beteiligten ſich einige Mitglieder der Turnier⸗ 
e erfolgreich. Wir geben nachſtehend die Ergebniſſe 
ekannt. ` 
11 Peet 1. Leichte Konkurrenz. Herr Uhle⸗Gorzewo auf „Aſter“ 
Preis. i 
Nr. 2. Konkurrenz für Zivil. Herr Baron von Lüttwitz⸗ 
Oleśnica auf „Jagdgeſell“ 1. Preis. Herr Uhle⸗Gorzewo auf 
After 2. Preis. Herr Jacobi⸗Trzeianka auf „Nabob“ den 
4. Preis. 
' Nr. 3. Konkurrenz für in Poſen und Pommerellen geborene 
Pferde. Herr Uhle⸗Gorzewo auf „Aſter“ 3. Preis. 
Konkurrenz Nr. 8. Jagd⸗Konkurrenz. Herr Baron von Lütt⸗ 
witz auf „Anke“ 9. Preis. 


Forſtausſchuß. 

Es können noch cg. 40 000 Stück 1-führige Kiefernpflanzen 
aus anerkannten Beſtänden abgegeben werden. Preis 6 Zkoty 
pro 1000 Stück exkl. Verpackung franko Station. Die Körbe 
können evtl. retouriert werden. 


Buchführungskurſe für ehemalige Schüler 
der landw. Schule Birnbaum. 


Die W. L. E. hat für bäuerliche Betriebe bis zirka 200 Mor- 
gen eine Buchführung ausgearbeitet und veranſtaltet für die 
Ehemaligen Schüler der landw. Winterſchule Birnbaum am 


nſchließend Skatabend. Der 


betrug durchſchnittlich 3,14 Prozent. ; 
Von der Milch wurden 810432 Kg. zum Durs 
ſchnittspreiſe von 25,7 gr pro Kg. gegen 25,5 gr im Bor- 


f dem 18. Mat, vormittags 10 Uhr in der landw. Winters 
ſchule Birnbaum einen po unt aa Buchführungskurſus, um ſie 
mit dieſer Buchführung befannt zu machen. Im Anſchl 

Kurſus wird am 20. Mai eine Fahrt nach Poſen zur Tagung 
der W. L. G. unternommen. Die Teilnahme am Kurſus iſt koſten⸗ 
los, es find lediglich 3,— Zloty für Buchführungsformulare zu 
entrichten. Anmeldungen find bis zum 15. Mai an Diplomland⸗ 
wirt Zern, landw. Winterſchule Miedzychöd, zu richten. 


Genoſſenſchaftliche Mitteilungen | 


Die Tätigkeit der Molkerei⸗Genoſſenſchaften 
im Monat märz 1931. 


Die Molkereigenoſſenſchaften beider Verbände hatten 


im Monat März 1931 eine Milcheinlieferung von 
10 403 005 Kg. gegenüber 8 793 972 Kg. im Vormonat 
(März 1930 hatten dieſelben Molkereien eine Ein⸗ 
lieferung von 9 399 835 Kg. Milch). 


monat friſch verkauft. Der höchſte Preis für Friſchmilch 
war 30 gr, der niedrigſte 20 gr. Außerdem wurden 
227 793 Kg. zum Durchſchnittspreiſe von 23 gr pro Kg, 
verſandt. . 

Die Butterproduktion betrug 342 975 Kg. gegen 
298 902 Kg. im Vormonat (März 1930: 297 983 Kg.). 
Davon wurden 30 520 Kg. zum Durchſchnittspreiſe von 
4.76 zl pro Kg. an die Lieferanten zurückgegeben. Am 
teuerſten wurde den Lieferanten die Butter mit 5,20 zk, 
am billigſten mit 4,20 zl berechnet. 

Im Inlande verkauft wurden 128 686 Kg. Der 
Durchſchnittspreis betrug im Großhandel 4,83 3f pro Kg. 
gegen 4,92 zt im Vormonat (März 1930: 5,11 zt). Der 
höchſte Preis war 5,14 zl, der niedrigſte 4,50 zk pro Kg. 
Im Kleinhandel wurde für die Butter im Durchſchnitt 
5,05 zl erzielt. 

Exportiert wurden 278 668 Kg. Butter nach Deutſch⸗ 
land, 11540 Kg. nach anderen Ländern (Danzig, 
Schweiz, England), im ganzen alſo 290 208 Kg. gegen 


178 053 Kg. im Vormonat (März 1930: 149 049 Kg.). 


Der Durchſchnittspreis für Exportbutter war 4,74 zl 


pro Kg. gegen 4,95 zl im Vormonat (März 1930: 4,86 zl). 
Der höchſte Preis für Exportbutter war 5 zk, der nie⸗ 


drigſte 4,20 zl pro Kg. ; 

Gezahlt wurde von denjenigen Molkereien, welche 
unentgeltlich 70—90 Prozent Magermilch zurückgaben, 
4,94 gr für das Fettprozent, gegen 5,03 gr im Vormonat 
(März 1930: 5,5 gr). 
in den Molkereien zurückließen, bekamen dieſe mit durch⸗ 
ſchnittlich 3,12 gr extra vergütet, ſo daß derjenige, der 
keine Magermilch zurücknahm, 18,32 gr für das Liter 


Milch erhielt. Der höchſte Milchpreis war 5,7 gr, der 5 


niedrigſte 4,3 gr für das Fettprozent. BR 

Diejenigen Molkereien, welche keine Magermilch 
unentgeltlich zurückgaben, zahlten durchſchnittlich 5,4 gr 
für das Fettprozent gegen 5,5 gr im Vormonat (März 
1930: 6,4 gr), das ſind 16,95 gr für das Liter Milch. 


Lieferanten, welche Magermilch haben wollten, mußten 


dieſe mit durchſchnittlich 3 gr pro Kg. bezahlen. 
höchſte Preis war bei dieſen Molkereien 6,6 gr, 
niedrigſte 4,7 gr für das Fettprozent. 


Der 
der 


Verkäſt wurden 34736 Kg. Vollmilch und 751 401 


Kg. Magermilch. Verkauft wurden 1678 Kg. Vollfett⸗ 
käſe zum Preiſe von 2,98 zt pro Kg., 1525 Kg. Halbfett⸗ 


käſe zum Preiſe von 1,34 zk pro Kg., 3186 Kg. Mager⸗ 


käſe zum Preiſe von 0.99 zt pro Kg. und 62 884 Kg. 
Quark. Der Quarkpreis betrug 0,44 zk gegen 0,33 3f 
im Vormonat. Der höchſte Quarkpreis war 0,60 zk, der 
niedrigſte 0,18 zl pro Kg. 

Obiger Bericht ift aus den von 56 Molkereien rechts 
zeitig beantworteten Fragebogen zuſammengeſtellt. 

Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 
Verband landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften. 


uk an den 


Der Fettgehalt ; 


Lieferanten, welche Magermilch 


=- (Podlafti Wyfotie). - 
Am Sonnabend, dem 18. April 1931, fand im Gaſthausſaal 
zu Hohenwalden die Feier des 30jährigen Beſtehens der örtlichen 
par- und Darlehnskaſſe ſtatt, zu der nicht nur die Mitglieder 
mit ihren Angehörigen, ſondern auch auswärtige Freunde und 
Gönner der Genoſſenſchaft jo zahlreich erſchienen waren, daß der 
Saal mit feinen angrenzenden Zimmern kaum alle faſſen konnte. 
CEingeleitet wurde die Feier mit einer Kaffeetafel für die 
Mitglieder und ihre iel worauf dann nach einer zwei⸗ 

5 Rund Pauſe die Subelfeier von dem Vorſitzenden des Vor- 
andes, Herrn Georg Brauch, um 8 Uhr abends offiziell eröffnet 
wurde. Herr Brauch begrüßte alle Erſchienenen, insbeſondere 
die Vertreter der benachbarten Genoſſenſchaften ſowie den Ver⸗ 
treter des Verbandes. In feiner Eroffnungsrede ſchilderte Herr 
Brauch die Entwicklung der Kaſſe von ihrer Gründung bis zur 
Gegenwart. Sturm und Sonnenſchein wechſelten oft in den erſten 
Jahren ihres Daſeins. Erſt durch die ſegensreiche Tätigkeit des 
langjährigen ehemaligen Schatzmeiſters, Herrn Ellermann, erhielt 
die Kaſſe die ſolide Grundlage, auf der ſie gegenwärtig fußt. 
Am Schluß ſeiner Anſprache ermahnte Herr Brauch die anweſen⸗ 
Zuſammen⸗ 


30 Jahre Spar und Darlehnstafle 


den Mitglieder zu weiterem Aushalten und treuer 
arbeit zum Wohle der Genoſſenſchaft. 
SEE Der Vertreter des Verbandes deutſcher Genoſſenſchaften über: 
brachte hierauf die Grüße der Verbandsleitung. In feiner An⸗ 
8 1 wies er auf die große wirtſchaftliche, kulturelle und ideelle 
Bedeutung des Genoſſenſchaftsweſens im allgemeinen ſowie 
unſerer fe hr Genoſſenſchaften im e hin und minte 
deih Kaſſe für die Zukunft weiteres Wachſen, Blühen und Ge⸗ 
eihen. 

Anſchließend übermittelte Herr König von der Mühle 
Schotten den Hohenwaldenern Genoſſenſchaftern die beiten Grüße. 
Ein gemiſchter Chor unter Leitung des Herrn Lehrers Duy, 
trug hierauf das Lied vor: „Ich bin ein ſimpler Bauersmann“. 
Nun folgten zwei gutgewählte Theaterſtücke: 1. „Kommt Zeit, 
kommt Nat“, in dem fih beſonders die Damen, Frl. Griesmann 
und Frl. Gehlhaar ſowie Herr Miſſal auszeichneten und 
à; 2. „Frauenliſt“, in dem Frl. Griesmann jun. ein ganz hervor⸗ 
ragendes Können bewies. Der offizielle Teil des Feſtes fand 
mit dem ſtimmungsvoll zu Gehör gebrachten Liede „Wir pflügen 
und wir streuen“ feinen Abſchluß. Sämtliche Darbietungen ſtan⸗ 


Dank für ſeine mühevolle Arbeit gelast e == 
Anſchließend an den offiziellen Teil des Feſtes wurde der 


Herrſchaften bei den Klängen einer friſch und fleißig aufſpielen⸗ 
den Muſik bis in die hellen Morgenſtunden zuſammenhielt. Sp. 


5 | Recht und Steuern | 


Die Hupothelenſicherung. 


Die Sicherung von Forderungen im Bank⸗ und 
Warenverkehr durch Hypotheken wird heute in großem 
Umfange angewandt. Um eine wirkliche Sicherung hier⸗ 
bei zu beſitzen, die auch im Falle der Zwangsverſteige⸗ 
rung des Grundſtücks zur vollen Befriedigung führt, ge⸗ 
nügt es keinesfalls, ſich mit der Tatſache der Eintragung 
zufrieden zu geben. Es gehört vielmehr eine genaue 
Prüfung der Verhältniſſe dazu, um den Wert der Hypo⸗ 
thek feſtzuſtellen. Zunächſt ſtelle man genau aus dem 
Grundbuche fejt, ob und an welcher Stelle die Hy. cin- 
getragen werden kann. Man laſſe ſich vom Schuldner 
einen neuen Grundbuchauszug möglichſt in beglaubigter 
Form geben. Man ſtelle dann noch ſelbſt auf dem 
Grundbuchamt feſt, ob inzwiſchen keine neuen Anträge 
Denn dieſe 


ſteller der Hy. als Eigentümer eingetragen fein. Denn 
nur dieſer kann Anträge ſtellen. Iſt z. B. noch der Erb⸗ 
laſſer eingetragen, ſo müßte das Grundbuch durch Ein⸗ 
ragung der Erben berichtigt werden. Sind Eheleute 
eingetragen, jo müſſen beide den Eintragungsantrag 
tellen. Iſt eine Ehefrau eingetragen, ſo muß regel⸗ 

ißig der Ehemann die Eintragung genehmigen. Die 
Abteilung II enthält alle Laſten außer Hy. Grund⸗ und 
Nentenſchulden. 
ragen. Sit ein Altenteil eingetragen, jo muß man felt- 


tellen, aus welchen Leiſtungen ſich das Altenteil zu⸗ 


Porerbe iſt. 


den unter der Leitung des Herrn Duy, dem auch an dieſer Stelle 


Saal zum Tanz den A den einer fich aber auch viele ältere 
t 


Letztere ſind in Abteilung III einge: 


ſammenſetzt. Hohe Leiſtungen verringern den Kaufwert 
es Grundſtücks. Es kommt hierbei auch auf das Alter 


gohenwalden 


der Berechtigten an, das die mutmaßliche Dauer des 
Rechts beſtimmt. Alte Rentenbankrenten kann man 
meiſtens überſehen, da ſie keine weſentliche Belaſtung 
darſtellen. Dagegen berechne man genau den Wert der 
für den Staat eingetragenen Anſiedlungsrenten. Solche 
Renten auf Anſiedlungsgütern multipliziere man mit 
dem faden. Man hat dann das alte Rentenkapital. 
Dies iſt durch 0,81 zu teilen, um auf den vollen Zloty⸗ 
betrag zu kommen. Der Aufwertungsbetrag beträgt dann 
43 Prozent davon. Bei ſogenannten Mittelſtandskaſſen⸗ 
renten, die aber richtig auch dem Staate zuſtehen, iſt das 
Ablöſungskapital bei der Rente vermerkt. Es iſt in der⸗ 
ſelben Weiſe wie die Anſerenten umzurechnen. Ein ges 


wiſſer Teil bei dieſer Rente iſt bereits amortiſiert, da 


in der jährlichen Rente ½ Prozent Tilgung enthalten 
iſt. Die eingetragene Zuſatzrente vergrößert das Kapital 
nicht. Ein bei dieſen Gütern eingetragenes Wieder⸗ 
kaufsrecht verringert infolge ſeines Inhalts den Wert 
der Grundſtücke, da im Falle der Ausübung des Rechtes 
die Hypotheken ausfallen, die den feſtgeſetzten Wieder⸗ 
kaufspreis überſteigen. Gefährlich ſind eingetragene 
Vormerkungen auf Uebertragung des Eigentums oder 
anderer Art, Sie machen nacheingetragene Rechte dem 
Berechtigten gegenüber unwirkſam. Man laſſe daher 
ihre Bedeutung durch einen Sachverſtändigen prüfen, 
wenn man nicht die Beſeitigung erreichen kann Iſt 
eine Nacherbſchaft eingetragen, jo kann der Vorerbe rur 
dann eine Belaſtung eintragen, wenn er ſog, befreiter 
Der Vorerbe iit. allgemein gejagt, nur 
Nießbraucher des Nachlaſſes. Er kann über die Erb⸗ 
ſchaftsgegenſtände nicht verfügen. Auch hier iſt ein⸗ 
gehende Prüfung durch einen Sachverſtändigen erforder⸗ 


lich. In Abteilung HI werden noch vielfach Hypotheken 


eingetragen ſein, deren Aufwertungsbetrag noch nicht 
feſtgeſtellt worden iſt. Handelt es ſich um Darlehns⸗ 


hypotheken, Sicherungshypotheken, Grundſchulden und 
Eigentümergrundſchulden, ſo berechne man den vollen 
Zlotybetrag nach der Tabelle der Aufwertungsverord⸗ 


nung und nehme davon 15 Prozent als jetzigen Wert. 
Allerdings können zu dieſem Betrage noch die in den 
letzten 4 Jahren vor dem 1. 7. 1924 bzw. bei Mietgrund⸗ 
ſtücken vor dem 1. 1. 1925 fälligen nicht gezahlten Zinſen 
zum Kapitalbetrag hinzukommen. Reſtkaufgelder und 
Kindergelder werden ſtatt mit 15 Prozent mit 18% Pro: 


zent aufgewertet, wenn andere Laſten auf ſie folgen. 


Stehen ſie an letzter Stelle und iſt das Grundſtück noch 
in der Hand des erſten Schuldners dieſer Laſten, ſo iſt 
der Aufwertungsbetrag verſchieden. Man rechne etwa 
mit 60 Prozent. Außer den Eintragungen in der eigent⸗ 


lichen Eintragungsſpalte iſt in der Spalte Veränderun⸗ 


gen nachzuſehen, welche Veränderungen bei jeder Hy. 
uw. eingetragen find. Vielfach werden Sicherungen 
durch Eigentümergrundſchulden beſtellt. Hier prüfe man, 


ob ſich nicht etwa ein anderer Hy.gläubiger die Löſchung 


einer zur Eigentümergrundſchuld gewordenen Hy. durch 
Eintragung einer Vormerkung geſichert hat. In dieſem 
Falle kann die Eigentümergrundſchuld wertlos werden, 
wenn das Recht ausgeübt wird. Sie iſt alſo ungeeignet. 
Eine Eigentümergrundſchuld entſteht in der Regel auch 
nur dann, wenn der Gläubiger beſcheinigt, daß der jetzige 
Eigentümer die Hy. zurückgezahlt hat. Es genügt nicht 
das Vorliegen einer Urkunde, in der nur die Löſchung 
der Hy. bewilligt wird. Eine Eigentümergrundſchuld 
laſſe man ſich auch nicht verpfänden, ſondern nur ab⸗ 
treten. Denn der Pfandgläubiger kann ebenſowenig wie 
der Eigentümer die Zwangsverſteigerung des Grund⸗ 
ſtücks beantragen, auch keine Zinſen aus dem Grundſtück 
verlangen. In obiger Weiſe ſtelle man die Höhe der 
Voreintragungen feſt. Man kann dazu entweder einen 
neuen Grundbuchauszug benutzen oder auch, da die Aus⸗ 
ſtellung eines ſolchen meiſtens zu lange dauert, das 

Grundbuch mit dem Schuldner oder auf Grund einer von 
ihm ausgeſtellten ſchriftlichen Erlaubnis allein einſehen 


oder durch einen Rechtsanwalt, der immer freien Cin- 


r 


blick erhalten kann, einſehen laſſen. Hat man den Wert 
der Belaſtungen feſtgeſtellt, ſo ſchätze man den Wert des 
Grundftüds, um feitzuitellen, ob die Ausſicht beſteht, daß 
die Hy. in einer etwaigen Zwangsverſteigerung ausge⸗ 
boten wird. Man bedenke, daß in der Zwangsverſteige⸗ 
rung Löhne, Grundſtücksſteuern und die Zinſen von 
2 Jahren bei den Vorhy. vorgehen. Hat der Schuldner 
die Eintragungsbewilligung unterſchrieben und ſeine 
Unterſchrift beglaubigen laſſen, ſo übernehme man die 
Ueberſendung an das Gericht ſelbſt. Denn wenn der 
Schuldner allein die Bewilligung einreicht, kann er ſie 
ohne Wiſſen des Gläubigers zurückziehen. Man verab⸗ 
rede auch mit dem Schuldner, daß man die in jedem 
. durch das Gericht geforderte Anzahlung auf ſeine 


Kosten zahlt und fordere das Gericht in dem Begleit⸗ 


ſchreiben zur Einforderung auf. Denn wenn der Vor⸗ 
ſchuß nicht friſtgemäß gezahlt wird, fo wird der Antrag 
abgelehnt, ohne daß der Gläubiger etwas davon erfährt. 
Natſam iſt es, ſogleich bei der Einreichung mündlich den 
Gerichtsſchreiber zur Berechnung des Vorſchuſſes aufzu⸗ 
fordern und dieſen einzuzahlen. Will man eine Siche⸗ 
rung⸗Hy; zur Sicherung benutzen, die für eine andere 
Perſon eingetragen, aber nicht ausgenutzt worden iſt, 
ſo kann man auch mit deren Genehmigung und der Zu⸗ 
ſtimmung des Eigentümers die neue Forderung an Stelle 
der bisherigen ſetzen. Dies iſt auch bezüglich eines Teiles 
zuläſſig. Läßt man ſich eine Darlehnshy. zur Sicherung 
abtreten, ſo leſe man den Hy. brief genau durch. Iſt auf 
ihm die Bezahlung eines Teils der Hy. wenn auch ohne 
Beglaubigung, vermerkt, ſo muß man ſich gegenüber 
die Zahlung an den Vorbeſitzer der Hy, gelten laſſen. 
Iſt die Hy. ohne Brief im Grundbuche eingetragen, ſo 
gilt der Inhalt des Grundbuchs. Es kommt noch immer 
vor, daß ſich der Gläubiger einen Hy.brief über eine 
durch den Eigentümer zurückgezahlte Hy. mit der 
Löſchungsquittung übergeben läßt, eine Eigentümer⸗ 
grundſchuld oder Darlehnshy., ohne die Verpfändung 
oder Abtretung zu verlangen. Dies iſt ungenügend. Der 


Gläubiger erwirbt dann nur ein Zurückbehaltungsrecht, 


mit dem er wenig anfangen kann und das namentlich 


im Falle des Konkurſes verſagt. Zur Abtretung oder 
Verpfändung einer Briefhy. genügt allerdings die Weber- | 


gabe einer öffentlich beglaubigten Erklärung des Gläu⸗ 
Pigers nebſt dem Hy brief. Hat man aber das Grund- 
ſtück nicht in nächſter Nähe, ſo laſſe man die Aenderung 
in das Grundbuch eintragen. Nur ſo erfährt man durch 
das Gericht, wenn das Grundſtück zur Zwangsverſteige⸗ 
zung gelangt. Wichtig ilt es, die Verſicherung des be- 
laſteten Grundſtücks gegen Feuerſchaden zu prüfen und 
auf die wertgemäße Verſicherung zu dringen, namentlich, 
wenn es ſich um Hausgrundſtücke handelt. Man laſſe 
iH auch von der Verſicherungsgeſellſchaft den fog. 
Hy. ſicherungsſchein ausitellen. 
e Wir wollen mit obigen Hinweiſen nicht etwa die 
ganzen Hy.beſtimmungen erſchöpfend aufzählen, ſondern 
nur auf die wichtigſten Maßnahmen hinweiſen, ohne die 
man bei der Annahme von Hy.ſicherungen nicht aus- 
kommt. In den einzelnen Fällen können immer noch 
Ausnahmen von dem regelmäßigen Tatbeſtand vor⸗ 
liegen, die eine beſondere Behandlung verlangen. 


Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 
Verband landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften. 


| Bekanntmachungen a | 


Neue Dorihrift über Spiritusvergällung. 
In einem Rundſchreiben (L. D. VI. 1023/2/31) an alle ği- 

nanzämter hat das Finanzminiſterium folgendes verfügt: 
Unter Bezugnahme auf die Beſtimmungen des § 448 der 
Verordnung des Finanzminiſters vom 7. 2. 1928. (Dz. U. 60/28, 
Po. 556) werden die Finanzämter bevollmächtigt, landwirtſchaft⸗ 
lichen Brennereien die Vergällung von Spiritus, der zum Ver⸗ 
brauch im eigenen landwirtſchaftlichen Betriebe beſtimmt ift, 
durch 1 Ltr. Vergällungsmittel B — das die Direktion des 


< 


|. Staatlichen Spiritusmonopols liefern wird —, 


und 5 Ltr. Benzin 
zu geſtatten. 3 
Durchſchnittspreis für Roggen. Eey 
„Der Durchſchnittspreis der im Monat April 1931 veröffent⸗ 
lichten Richtpreiſe für Roggen beträgt pro Sure 20035 
Zloty, der der veröffentlichten Transaktionspreiſe 25.483 Zloty. 
Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft, Abt. V. 


Erzielte Holzpreiſe vom 1. Januar bis 31. März 1931. 


Kreis Birnbaum. 
Freihändiger Verkauf loko Wald Entfernung von der Bahn 
4—7 Kilometer, gute Wegeverhältniſſe. 


Langnutzholz III. Klaſſe Zl. 35.— pro im 
k an Klee „ 29.— n 4 
, a E N e A T 
Aae Cb 5% 35 T = 
zeunpfäh o „ 17.— pro rm A 
Aßtolfle n I 
Brennholz: r ; 
Kloben (Pappel und nt die ſchon 
mehrere Jahre im Walde 1 Und BE 
größtenteils verfault waren): . 38 5.— bis 8.— pro rm- 
050.13. 0 Be a e 
Stangenhaufen a 5 m „„ ö 
Sersliangen I Klaſſe „ 2,50 pro Gtüdf 
Derbſtangen II. Klaſſe B 
Derbſtangen II Klaſſ e een 
Rehd haufen „ 5,.— bis 12.— 


Ausweis über die in der Wojewodschaft poſen 

herrſchenden Dichfeuchen am 15. April 1951. 3 
(Die erſte Zahl drückt die Anzahl der verſeuchten Gemeinden, 
die eit ge die der Waere Gehöfte aus. Die eingeklammerten 
Zahlen geben die neuverſeuchten Gemeinden und Gehöfte in der 


ER Zeit vom 1.—15. 4. an.) ; 
1. Maul⸗ und Klauenſeuche: In 10 Kreijen, 34 (12) Gemein- 
den und 64 (26) Gehöften und zwar: Kolmar 1, 1 (1, 1), 1 
10, 28 (3, 12), Hohenſalza 2, 2 (1, 1), Birnbaum 1, 1, Mogilno 
6, 8 (0, 2), Obornik 1, 1, Poſen Kreis 2, 3 (1, ), Wongrowitz 
4, 12 (1, 2), Wirſitz 1, 2 G, 2), Znin 6, 6 (4, 4). 2 25 
Şi 5 1 In 1 Kreiſe, 1 Gemeinde und 1 Gehöft und zwar‘ 
eſchen 1, 1. 
J. Schweinepest und ⸗ſeuche: In 16 (2) Kreiſen, 22 (7) Ge- 
meinden und 27 (9) Gehöften und zwar: Goſtyn 2, 2, Ja rotſchin 
2, 2 (2, 2), Koſchmin 2, 2 (1, 1), Krotoſchin 1, 1, Mogilno 3, 3 
(2, 2), Obornik 1, 2, Adelnau 1, 1, Pleſchen 1, 1, Poſen Stadt 
1 2 (0, 1), Schmiegel 1, 1, Schrimm 1, 2 (1, 2), Samter 1, 1, 
Schubin 1, 2, Wongrowitz 1, 1, Wreſchen 1, 1, Inin 2, 3 (1, 3). 
MMM Welage, Landw. Abteilung. 


Allerlei wiſſenswertes 


Auf: und Untergangszeiten von Sonne und mond 
vom 10. bis 16. Mai 1931 


von Bäumen, die fih beſonders für die Umpflanzung 
von Dungſtätten eignen, A 


wären in erſter Linie Silberpappeln und Weißerlen zu 
nennen; jedenfalls vertragen beide den ſtarken Dünger⸗ 
gehalt des Bodens ſehr gut, was man von anderen 
Bäumen nur eingeſchränkt oder auch gar nicht ſagen 
kann. Silberpappeln muß man 1½ bis 2 Meter von 
der Ummauerung der Dungſtätte entfernt auspflanzen, 
damit ihre Wurzeln nicht das Mauerwerk heben oder 
Sprünge darin verurſachen können. Iſt der Boden um 
die Dungſtätte herum von Natur aus feucht und im 
übrigen nicht zu leicht, ſo verdienen Weißerlen den 


Vorzug. 
; Colibazillen und Milch. 
Paſteuriſierte Milch darf keine Colibazillen mehr enthalten, 
während in roher Milch für gewöhnlich immer Colibazillen vor: 
handen find. Die Anzahl der vorhandenen Colibazillen bietet 


eine gute Handhabe für die Beurteilung der Milch auf Sauber: 
keit. Die Unterſuchung geht auf folgende Weiſe vor ſich: 1 cm? 
Milch wird mit 9 cm? Peptonlöſung vermiſcht. (Peptonlöſung 
= 10 Gr. Pepton, 10 Gr. Salz, 250 Milligr. Natriumcarbonat 
auf 1 Liter Wajer.) Hiervon wird wieder 1 cm’ mit 9 cm? Pep- 
tonlöſung vermiſcht ujw., bis man Verdünnungen erhält 1:10, 
11000, 1:10 000, 1: 100 000. Die Verdünnungen werden 24 
Stunden lang auf 37 Grad C. gehalten und dann in Reagenz⸗ 
gläſern unterſucht. Bei Verdünnung 1:10 fällt die Probe meiſt 
negativ aus; falls Colibazillen vorhanden ſind, werden ſie bei 
der Löſung 1:100 beſtimmt ermittelt. 


Fragekaſten und meinungsaustauſch 


Über die Anwendung von Saat: und hedericheggen. 
Zu dieſer im L. Z.⸗W.⸗Bl. Nr. 17 behandelten Frage über die Saat- 
eggen wäre noch folgendes zu erwähnen. Sehr oft geht der Geſpannführer 
hinter der Egge, was den Nachteil hat, daß bei einem evtl., unmittelbar nach 
dem Eggen eintretenden Platzregen auf ſtrengerem Böden der Keim entweder 
garnicht, oder ſehr kümmerlich auf den zurückgebliebenen Fußſpuren des 
Geſpannführers hindurchdringen kann. Daher iſt zu empfehlen, Tritte 
hinter der Egge nach Möglichkeit zu vermeiden und den Geſpannführer 
zu veranlaſſen, daß er entweder einmal links, und daß anderemal rechts 
neben der Egge geht, oder da die Pferde meiſt an Linkswenden gewöhnt 
ſind, dicht neben den Pferden, vor der Egge. Dasſelbe iſt auch beim 
5 Voreggen zur Drillmaſchine zu empfehlen. 
. Wilhelm Breſſel⸗Chelminko. 


| Fachliteratur | 


Schweinezucht. Praktiſche Anleitung zur Raſſenauswahl, 
Cone Ernährung, Haltung und Maſt der Schweine. Von Dr. 
7 Eduard Meyer, Domänenrat in Friedrichswerth (Thür.). 10., 


neubearb. Aufl. Mit 1 Tafel und 17 Textabbild. (Thaer⸗Biblio⸗ 
l thek.) Verl. Paul Parey, Berlin SW. 11, Hedemannſtr. 28⸗29. 
Et eb. Rm. 4.80: — Der rationelle Betrieb der Schweinehaltung 
na und die Erzielung beſter und leiſtungsfähiger Zuchttiere ift in der 
eutigen Zeit der Ueberproduktion und ſinkenden Verdienſte ein 
beſonderes Erfordernis. Ein hervorragendes Hilfsmittel zur Er⸗ 
reichung dieſes Zieles iſt das vorliegende Buch, das, von einem 
Š der erfolgreichſten Schweinezüchter verfaßt, nunmehr bereits in 
10. Auflage vorliegt. Es behandelt ſyſtematiſch das Geſamtgebiet 
der Schweinezucht und Schweinehaltung in kürzer, ganz auf die 
Praxis eingeſtellter Form. Die neue Auflage berüſichti t alle 
erprobten Neuerungen, die von der D. L. G. feſtgelegten Typen⸗ 
beſchreibungen, wie die Fortſchritte auf dem Gebiete der Er⸗ 
nährung, Haltung und Pflege und die hierzu gehörende umfang⸗ 
reiche Verſuchstätigkeit der letzten Jahrzehnte. Das äußerſt prat- 
8 ; tiſche Buch wird jedem Schweinezüchter, Schweinemäſter und 
zé 5 -halter als ſachkundiger Berater die wertvollſten Dienſte leiſten 
= und kann ihnen daher nur wärmſtens empfohlen werden. 


Polnische Geſetze und Verordnungen en 
in deutſcher Ueberſetzung. 5 i 


In dem Blatt „Polniſche Kelle“ und Verordnungen in deut⸗ 
ſcher Ueberſetzung“, sen le der Deutſchen Sejm⸗ und 
Senatsabgeordneten für Poſen und Pommerellen, Poznan, Waky 
Leſzezynſkiego 3, find in den letzten Nummern des laufenden 
Jahrganges eine Reihe wichtiger polniſcher Geſetze und Verord⸗ 
nungen in deutſcher Ueberſetzung enthalten, ſo u. a.: 

das deutſch⸗polniſche Aufwertungsabkommen vom 5. Juli 1928, 

ratifiziert durch das Geſetz vom 3. Februar 1931, 
das deutſch⸗polniſche Sparkaſſenabkommen vom 14. Dezember 
Rt 1928, ratifiziert durch das Geſetz vom 3. Februar 1931, 
FB das Berggeſetz vom 29. November 1930, 
i die Verordnung über die Vorſchriften für den Dampfkeſſelbau 
vom 8. November 1930, 
die Verordnung über die techniſchen Bedingungen für die Mate⸗ 
rialien zum Bau von Dampfkeſſeln vom 8. November 1930, 


die Verordnung über das Meldeweſen und die Seelenliſten 
vom 16. Oktober 1930, 

das Geſetz über den ſtaatlichen Wegefonds vom 3. 2. 1931 nebſt 
der Ausführungsverordnung zu dieſem Geſetz vom 17. März 
1931 (Beſteuerung von Kraftfahrzeugen und Pferde⸗ 

a gelpamnen), = 

die Verordnung über die Wechſelproteſte durch Poſtämter und 
Poſtagenturen vom 7. März 1931. 

Die betr. Nummern können ſofort geliefert werden. Die Be⸗ 
zugsgebühr für eine Einzelnummer außerhalb des Abonnements 
beträgt 3,50 Zloty. Ferner wird uns mitgeteilt, daß in die 
nächſten Nummern des vorgenannten Blattes die Ueberſetzungen 
mehrerer Geſetze und Verordnungen von wichtigem Allgemein⸗ 
intereſſe aufgenommen werden und zwar: i 
die neue e e e ; 5 
das Geſetz über das Zündholzmonopol, 


ſonders der neuen Schleppe, der 


310 


die Novelle zu dem Antialkoholgeſetz, 
die Ausführungsbeſtimmungen zum deutſch⸗polniſchen Aufwer⸗ 
tungsabkommen. 
Die Abonnementsgebühr für das Blatt „Polniſche Geſetze 
und Verordnungen in deutſcher Ueberſetzung“ beträgt pro Vierkel⸗ 
jahr einſchließlich Porto 18 Zloty. 


| Marit- und Börſenberichte | 


Geldmarkt. 
Kurſe an der Poſener Börſe vom 5. Mai 1931. 


Bank Zwiazku Akwawit (250 2) 
1. Em. (100 2) . 65— 21] 4% Bof. Landſchaftl. Tons 

Bank Polſki⸗Aktien vertier.⸗Pföbr. 39. 9% 
(100 zt) (5. 5.) . 123.— 216% Roggenrentenbr. der 

H. Cegielſti I. 21⸗Em. Poſ. Ldſch. p. dz. (4. 5.) 19.— % 
(50 2) (4. 5.) 35.— zł d d. Bof. 


—— 2 


erzfeld⸗Viktorius I. zb andſch. pro Doll. alte 91.50 zt 
$ uk ( 520 EN a 20.— 214% Dollarprämienanl. 
Luban⸗Wronke Fabr. przetw. eek 1 8 2 zur! 
Ziemn. I-IV. Em. (37 2) —.— 21 a cn 5 st 
Dr. Roman May I. Em. 5% ſtaatl. Kond.⸗Aul. .. 48.— zt 
5 2) 21. — 218% Amortiſations⸗ 
Una IH Em. (100 z) —.— 21] Dollarpfandb rf... 86.— 21 


Kurſe an der Warſchauer Börſe vom 5. Mai 1931. 
10% Eiſenb.⸗Anleihe (4. 5.) 105.25 1 Pfd. Sterling = zt . 43.40 
5% Konvert.⸗Anl. 43.50 100 ſchw. Franken = zt 171.98 


100 franz. Frk. = 21. 34.90 100 hol. Gld. = 21. 358.70 
100 öſterr. Schillg. = 21. 125.57 100 tſch. Kr. = zt 26.44 
1 Dollar = 21 8.9194 
Diskontſatz der Bank Polſki 7½ % 
Kurſe an der Danziger Börſe vom 5. Mai 1931. 
1 Doll. — Danz. Gld.. . 5.1441 100 Zloty Danziger £ 
1 Pfd. Stig. = Dang. Gld. . 25.01 Buben a e 7.635 


Kurſe an der Berliner Börje vom 5. Mai 1931. 
100 hol. Gulden — dtſch. Anleiheablöſungsſchuld nebſt 
Mai.. 1069.28 1800900 d f. 100 Rm. 
JEE 


100 ſchw. Franken == 000 dtſch. ME. . 
i Gosch Ma er . . . 80.89 Anleiheablöſungsſchuld ohne 
Sa Ausloſungsrecht f. 100 Rm. 
1 engl. Pfund = diſch. 507% ich Mt ö T 
„ 20.422 Dresdner Bant. 102.78 
100 Zloty = dtſch. Mk. 47.075 Deutſche Bank und Dis⸗ 
1 Dollar — dtf. Mark 4.20 koſtto ge 103.— 


Amtliche Durchſchnittspreiſe an der Warſchauer Börje. 


Für Dollar Für Schweizer Franken 
12 4) 8.912 (2. N 8.917 | (29. 4.) 171.83 (2. 5.) 171.87 
30. 4.) 8.914 = 5.) 8917 į (30. 53 171.88 (4. 3) 171,87 
(4. 5.) 8.916 (5. 5.) 8.919 (1. 5) 17191 (5. 5.) 171.98 
Zlotymäßig errechneter Dollarkurs an der Danziger Börje. 
3 (29. 4) 8.92 : (2. 5.) 8.92 
(30. 4) 8.92 (4. 50 8.92 
(I. 5.) 8.92 (5. 5.) 8.93 


Geſchäftliche Mitteilungen der Landw. Sentralgenoſſenſchaft 
Poznan, Wjazdowa 3, vom 6 Mai 1931. 

Maſchinen: Unſer een) für landwirtſchaftliche 
Maſchinen und Geräte in der Tiergartenſtraße (ul. Zwierzyniecka) 
11, Ecke ul. Mickiewicza, neben dem Deutſchen General⸗Konſulat) 
bleibt auch für die nächſte Zeit auf weiteres beſtehen. Unſer Platz 
war während der Meſſe von vielen Landwirten beſucht, die be⸗ 

Hederich⸗Egge mit hölzernen 
Rahmen, dem Unkrautſtriegel von „Sack“, der Kartoffelwäſche 
mit großer parme die beim Dämpfen großer Mengen Kartof: 
feln mit Hilfe der Lokomobile Verwendung findet, ſtarkes Inter⸗ 
eſſe 8519 5 en 

Wir bitten auf jeden Fall, vor dem Beſuch unſeres Ausſtel⸗ 
lungsplatzes in unſetem Geſchäftshauſe, ul. Wigzdowa 3, in der 
Maſchinen⸗Abteilung vorzuſprechen; wir ſtellen dann gern einen 
unſerer Beamten als Führer zur Verfügung. 5 

Für die Hack⸗Saiſon empfehlen wir Hackmeſſer wie Blatt⸗ 
meſſer, Gänſefüße ſowie Winkelmeſſer für alle in Bra kommen⸗ 
den Syſteme, in allen gewünſchten Arbeitsbreiten. Wir liefern 
die Hackmeſſer möglichſt in Originalware, und ſoweit nicht vors 
handen, aus bejtem ausländiſchen Meſſerſtahl. Wir möchten in 
dieſem Zuſammenhang beſonders auf die Meißelmeſſer hinweiſen, 


die wir ebenfalls mit paſſenden Stielen für die einzelnen Syſteme 


aus beſtem Meſſerſtahl in unſerer Werkſtatt hergeſtellt, zu gün⸗ 
ſtigen Preiſen liefern können. Die Anwendung der Meißelmeſſer 
dürfte ſich gerade in dieſem Jahre empfehlen. 

Wir haben noch ein größeres Quantum Handhacken, deutſches 


Fabrikat, für Getreide und Rüben vorrätig, die wir, um zu 


811 


zäumen, zu günftigen Preiſen abgeben können. Die Preiſe ſtellen 


ich puei der Vorrat reicht, mit einer Arbeitsbreite von 7 em 
auf foty 0,95, mit einer Arbeitsbreite von 8 cm auf Zloty 1,—, 
mit einer Arbeitsbreite von 10 em auf Zloty 1,20, mit einer 
Arbeitsbreite von 12 cm auf Zkoty 1,40, ab Poſen, unter den 
bekannten Bedingungen. Mit Muſter ſtehen wir auf Munih gern 
zur Verfügung. 

Unfere Offerte für Bindegarn werden wir in den nächſten 
Tagen herausgehen laſſen. Die Preiſe für Manillahanf als m 
material, welche ſtark gefallen waren, haben in der letzten Zeit 
ſtark angezogen. Wir haben es daher für richtig gehalten, einen 
Teil unſeres Bedarfes jetzt zu decken. Auf Grund dieſer Einkäufe 
werden wir in der Lage ſein, das Bindegarn in dieſem Jahre 
zu einem Preiſe abgeben zu können, der um über 20 Prozent 
unter dem vorjährigen liegt. Es handelt fih um beſtes hollän⸗ 
diſches „Siſal⸗Bindegarn. Mit einer Lauflänge von zirka 450 m 
für 1 Kilogramm, in Knäuel zu 2% Kilogramm, gepackt in Säcken 
zu 10 Knäuel = 25 Kilogramm. Wir find auch in der Lage, 
dieſes Bindegarn gegen einen Aufſchlag von zirka 8 Groſchen In 
1 Kilogramm mit einem Gittermantel zu liefern. Es handelt ſich 
dabei um eine neue Ausrüſtung der einzelnen Knäuel, die ein 
Zufammenfallen des Knäuels bei den 117 0 Metern verhindert 
und ein Verwenden des Garnes bis zum letzten Meter ermöglicht. 


Futtermittel. Das in den letzten 8 Tagen vernachläßigte 
Aa en O TooR hat wieder ſein Intereſſe gefunden. Getreibe⸗ 
ficie ſowohl wie Sonnenblumenmehl und Leinkuchen erfreuen ſich 
lebhafter Nachfrage. Bedauerlicherweiſe ſind Oelkuchen nicht 
immer in der gewünſchten Menge und Qualität zu beſchaffen, 
da die Fabriken wohl Kuchen, alſo Fabrikationsrück tände ver- 
taufen können, aber keine Oelabnehmer finden, gleichgültig, ob 
es ſich um Oel = techniſchen oder Nahrungsmittelgweden handelt. 
Bezüglich der Qualitäten bei den Oelkuchen hat uns die neue 
Jollverordnung für Oelſagten und die Beſtimmung, daß Del- 
kuchen mit mehr als 10 Prozent Fett nicht eingeführt werden 
dürfen oder wie Oelſaaten verzollt werden müſſen, gezwungen, 
auf die hochwertigen La Plata⸗Erdnußkuchen und rumäniſchen 
Sonnenblumenkuchen zu verzichten. Die bisher von uns garan⸗ 
tierten hohen Nährſtoffgehalte mußten deswegen reduziert wer⸗ 
den. Die in kurzer Zeit ſo beliebt gewordene Gerſtenkleie hat 
das Intereſſe verloren, da Futtergerſte zu teuer geworden iſt. 
Der als Erſatz angebotene ausländiſche Mais hat infolge des 
Zolls von Zkoty 6,50 per 100 Kilogramm, der auf dieſem Artikel 
ruht, noch wenig Anklang gefunden. Rapskuchen find gar nicht 
mehr am Markte. 

Düngemittel. Das Düngemittelgeſchäft ſcheint vorüber zu 

fein, es werden vereinzelt nur noch Galetrzat und Superphosphat 
abgefordert, in ei nennenswerten Mengen hauptſächlich Kalk⸗ 
ſalpeter. Die Preiſe für dieſen Artikel haben für den Monat 
Mai, ſoweit ausländiſche Ware in Frage kommt, eine Erhöhung 
erfahren und 11 von Pf. St. 8.8.11 auf 8.16.6. Für den in⸗ 
länd u KRaltjalpeter find die in unſerem Rundſchreiben Nr. 10 
vom 23. 
1000 Kilogramm brutto für netto inkluſive Sack, waggonfrei, 
jeder normalſpurigen Eiſenbahnſtation einſchließlich Zinſen bis 
15. Dezember 1931 unverändert geblieben. 

Einſchränkung mit allen künſtlichen Düngemitteln ſeitens der 


Landwiltſchaft überall, nicht nur bei uns, ſondern auch im Aus⸗ 


lande, weil auch für das kommende Herbſtgeſchäft gar keine Beſ⸗ 
ferung für die Abſatzmöglichkeit zu erwarten iſt. 

Die Tomasphosphatwerke haben ihre bisherigen Preiſe be⸗ 
reits weſentlich herabgeſetzt und werden auch ſchon Angebote durch 
den Handel in Umlauf gebracht. Wir halten das ganze Geſchäft 
näch ſo ungeklärt, daß wir nur dringend En können, zu⸗ 
nächſt nichts zu kaufen, ſondern abzuwarten. Wir werden unſere 
Kun Eh über die Geſchäftslage ſtändig mit allen Düngemittel- 
arten auf dem laufenden halten. — f. 

Kohlen. Von vielen unſerer Genoſſenſchaften und Spar⸗ und 
Darlehnskaſſen erhalten wir Mitteilung, daß unſere geſamte 
Abnehmerſchaft mit Offerten über Kohlen verſehen wird, die im 
Preiſe weit unter den von uns angebotenen Marken der ver⸗ 
ſchiebenen Konzerne liegen. Soweit ge Kohlenabnehmer nun 

auf Grund dieſer Angebote an uns herantreten, wird häufig, 


mehr oder minder direkt, ein Vorwurf laut, nach welchem wir 


übermäßige Verdienſte einſtecken müßten, oder für unſere Ab⸗ 
nehmer nicht die rechten Bezugsquellen fänden. 

Ans ſind dieſe Offerten, ſowohl wie die betr. Händlerfirmen, 
die Kohlenmarken, als auch die geforderten Preiſe, die abſolut 
normal find, genau bekannt. Es handelt ſich bei den Angeboten 
üer e a worauf wir beſonders aufmerkſam machen 
Wollen. 2 5 

Wenn Bedarf an billigeren Kohlen zu Deputats, evtl. auch 
zu Druſchzwecken vorliegt, dann empfehlen wir, jeweils Spezial- 
offerten von uns einzuholen. Wir können in jedes andere An- 
gebot eintreten. Bevor ſich unſere bisherigen Abnehmer dazu 
Eichen ir Käufe bei ihnen fremden Firmen zu tätigen, emp⸗ 

ſehlen wir im beiderſeitigen Intereſſe erft eine Anfrage bei uns. 


Schlacht: und Viehhof Poznan. 
® Mai 


ienstag, den 5. Mai. 


Es wurden aufgetrieben: 860 Rinder (darunter: — Ochſen, — 
Bullen, — Kühe) 1900 Schweine, 860 Kälber, 320 Schafe; zuſammen 


3940 Tiere. 


Februar 1931 genannten Preiſe, aljo Zloty 400, — per 


Notierungen für 100 Kilogramm Lebendgewicht loko Schlachthof Poſen ; 
mit Handelsunfoften. 


Rinder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete, nicht angeſpannt 96 
bis 106, jüngere Maſtochſen bis zu 3 Jahren 86—94, ältere 72 bis 
82, mäßig genährte 64—68. 

Bullen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 92—100, Maſtbullen 80 
bis 90, gut genährte, ältere 72— 78, mäßig genährte 62—66. 

Kühe: vollfleiſchige ausgemäſtete 96—106, Maſtkühe 86—92, gut 
genährte 64—72; mäßig genährte 40—50. 

Färſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 94—104, Maſtfärſen 84 bis 
92, gut genährte 70—78, mäßig genährte 60—64. 

Jung vieh: gut genährtes 60—66, mäßig genährtes 54—58. 

Kälber: befte ausgemäſtete 86—100, Maſtkälber 76—84, gut 
genährte 64— 72, mäßig genährte 60—62. ` 

Schafe: vollfleiſchige, ausgemäſtete Lämmer und jüngere Hammel 
136—140 gemäſtete ältere Hammel und Mutterſchafe 120—130, gut 
genährte 68 — 76, alte Mutterſchafe —. 

Maſtſchweine: vollfleiſchige, von 120—150 Kilogramm Lebendgewicht 
108—110, vollfleiſchige von 100—120 Kilogramm Lebendgewicht 102 bis 
106, vollfleiſchige von 80—100 Kilogramm Lebendgewicht 96—100, 
N cg Schweine von mehr als 80 Kilogramm Lebendgewicht 90 bis 
94, Sauen und ſpäte Kaſtrate 80—90, Bacon⸗Schweine 92—96, 

Marktverlauf: ſehr ruhig. ; 


135 Futterwert⸗Tabelle a 
(Großhandelspreiſe abgerundet, ohne Gewähr 


= jf 
> 


Futtermittel 


Kohlehydrate 
1 kg Stärke 
wert in 21 
1 155 


Kartoffen 20,0 0,25 
Roggenkleie . 10,8 2,4 42,9 1,7 79 46,9 0,51 11,30 
Weizenkleie 11,1 3,7 40,5 2,1 79 48,1 0,49 1,24 
Reisfuttermehl. 6,0 10,2 36,2 2,0 10068, 40,3771 
Mass 6,6] 3,9 65,7 1,3100 31,5 0,33 1,20 
Hafer 7,2 4,044.8 2,6 95 59,7 0,50 12,28 
Gerſte cese 6,1 #9 62,4 1,3 991 72,0 0,38 1,82 
Roggen 8,7 163,9] 1,0| 951 7130,39 |1,37 
Lupinen, blau 3,31 5,2 31,2 10,1 961 71,0 0,39 0,70 
Lupinen, gelb 40,—130,6| 3,8 21,9 12,7 9467, 0,59 0,97 
Ackerbohnen 40,.—19,3J 1,2 44,1 4,1| 9766,60,60 1,82 
Erbſen (Futter). 28,— 16,9 1,0 49,9 2,5 9868,60 0,40 0,87 
Seradella 100. —13,8] 6,2 21,9 6,8 89 48,9 2,04 6,54 
Leinkuchen . 4 34,5027, 7,9 25,4 4,3 9771,80,34 0,83 
Raps kuchen 23,0 8,1[27,3) 0,9 9561,10,5 0,72 


Sonnenbl.⸗Kuchen 9572,00, 42 0,62 


Erdnußkuchen (sc) 50% 5 8,3 20,0 0,8] 9875, 0,48 0,76 
Baumwollſt.⸗Mehl 50/5240. 39,5 8,6 13,4 4,0 9572, 0,55 0,78 
Kokoskuchen 27/238, 16,3] 8,2 32,1 9,3100 76.5 0,9139 
Palmkernkuchen . 123/28/36, —| 13,1 | 7,7 30,0 9,3100 70,2 [0,51 [1,64 ~ 
Soyabohnenſchrot 37,.— 41,9 1.427,57, 96173,3 |0,50 0,70 


Poznań, den 6. Mai 1931. 
; eee Zenkralgenoſſenſchaft 
. pôldz. 2 ogr. odp. 


Marktbericht der Mollerei:dentrale. 

Auf dem Buttermarkt iſt leider wieder eine erneute Flaute 
eingetreten. Ueberall ſind die Preiſe ſtark geſunken, trotzdem 
die Produktion durchaus nicht zugenommen hat. Berlin mußte 
feine Notierung herabſetzen, und fie ſteht mit 120 jo niedrig, wie 
fie ſeit dem Kriege — mit Ausnahme des Monats Juni 1930 — 
noch nie geſtanden hat. Auch der engliſche Markt iſt leblos und 
flau, und es herrſcht eine gewiſſe Nervosität, trotzdem die Lager⸗ 
mengen in London bedeutend kleiner ſind, als zur ſelben Zeit 
im letzten Jahre. Allerdings iſt die von Neuſeeland und Argen⸗ 
tinien ſchwimmende Menge außerordentlich hoch. Polen hat bis⸗ 
her noch an den alten Preiſen feſtgehalten, aber es iſt ja bekannt, 
daß Polen ſtark von deutſchen Preiſen abhängig iſt, und die 
Preisherabſetzung wird auch hier folgen. 3 

Der Quarkmarkt ijt nach wie vor ruhig, und man hört von 
Verkäufen mit 8 Groſchen per Pfund ab Molkerei. Uns iſt es 
allerdings bisher immer noch gelungen, beſſere Preiſe herauszu⸗ 
holen. 

Es wurden in letzter Woche folgende Preiſe gezahlt: 

Butter: Poſen: Engroshandel, 1,90 —2,10 Zloty per Pfund, 
Kleinhandel 2,60 Zloty per Pfund. 

London: 99—101 Schilling. 

Berliner Notierung v. 5. 5.: 1. Kl. 120, 2. Kl. 112, 3. Kl. 98, 

Quark: 4—5,5 Pfg. unverzollt frei Grenze, d. |. 8—10 Gro⸗ 
ſchen ab Molkerei. 


Amtliche Roti erungen der Pojener Getreidebörfe 


vom 6. Mai 1951: 
Für 100 kg in z! fr. Station Poznan. 


A Transaktionspreiſe: Senf 42.00 47.00 
Roggen 120 to 28.00 | Sommerwicke. . . 45.00 47.00 
8 Peluſchken 47.00 50.00 

Richtpreiſe: Felderbſen . . . . 30.00-81.00 
Win 32.75 — 33.25 Viktoriaerbſen „36.00 40.00 
Mahlgerſte .. . . 27.00—28.00 | Blaulupinen . . 26.00 28.00 
Futlerhafer 29.00 30.00 Gelblupinen . . 34.00 38.00 
Roggenmehl (65 5%) 41.50 42.50 Buchweizen 36.00—38.00 
Weizenmehl (65 00 50.50 53.50 Speiſekartoffeln,, . . 6.50 — 7.00 
Weizenkleie 21.50 22.50 ah, gepreßt 3.20 — 3.40 
Weizenkleie (dick) .. 23.00 — 24.00 Heu, lore 8.00 8.50 
Roggenkleie 21. 5022.50 Heu, 9 7 10.00 10.50 
Geſamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 


Roggen 45 to, Weizen 105 to, Gerſte 15 to. 


Wochenmarktbericht vom 6. Mai 1931. 


Auf dem heutigen Wochenmarkt am Sapiehaplatz herrſchte 
bei warmem, wenn auch unbeſtändigem Wetter ein recht lebhafter 
Verkehr. Die Warenzufuhr, beſonders an jungem Gemüſe, deſſen 
reichlicher Genuß bei jetziger Jahreszeit nur immer wieder drin⸗ 
gend empfohlen werden kann, war erfreulicherweiſe recht groß. 
Für ein Köpfchen Blumenkohl forderte man 1,50—2 Zloty, für 

einen größeren Kopf Salat 25—40, für ein Bündchen Kohlrabi 
90, Radieschen 35; der Preis für eine friſche Gurke betrug 1,20 
bis 1,60, für ein Pfund Rhabarber 40, ein Bündchen Schnittlauch 


von Feinſchmeckern gewiß langerſehnte, brachte den anſehnlichen 
oa von 3 Zloty. Ein Pfund Kartoffeln koſtete 6 Gr., Mohr⸗ 


Poznań, ulica Wiazdowa 3 
FERNSPRECHER: 4291 
ee Poznan 200 192 


Eigenes Vermögen 


Zu verkaufen: 


1 Dreichkaiten 


Reparatur notwendig. 


a eg 60424“, Type pen 
mit Ringſchmierlagern, gut erhalten, kl. 


notwendig. (418 


| yon Tsehene’sehe Gutsverwaltung, Wierzejewiee, poczta Pakos, 
vergeben Bu U geld 


vergeben 


” u Darlehn zur an 
Eigenes Kapital 10—15% vom 
Darlehnsbetrage erforderlich, welches in 
kleinen Monatsraten erſpart werden kann. 
“Keine Zinſen, nur 6-8% Amortiſation, 


GAN 


= ‚Hucege‘ "k Daniy, Hausanl. 2h 


Auskünfte erteilt: H, Franke, , 
A . Marsz. Focha 19/1. 2 


10, für ein Pfund Spinat 35—40. Ein Pfund Spargel, der- 


‚Landesgenossenschafisbank | 


Bank Spöldzielezy z ograniczoną odpowiedzialnością 
Poznan. 
(früher: Genossenschaftsbank Poznan) 


Drahtanschrift Raiffeisen. 


Hattsumme rund 11.100.000.— zi. 


Annahme von Spareinlagen in Złoty und fremder Währung gegen höchst- 
"mögliche Verzinsung + Annahme und Verwaltung von Wertpapieren. 


Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. 


löther, 8 Atm., 15 m? Heizfläche mit 
1 Lokomobile, Vo 10 PS. 955 f. Rep. 


rüben 30, rote Rüben 20, Wruken 20, Zwiebeln 50, Wirſingkohl 
60, Rotkohl 50, Weißkohl 35. Der Preis für 1 Pfund Aepfel bei 
geringem Angebot betrug 1,30—1,80, für eine Zitrone 1015, 
Backobſt 1,20—1,60, für eine Apfelſine 90 Groſchen. Ein Pfund 
Morcheln koſtete 801.00, ein Pfund Landbutter 2,20, Tiſchbutter 
2,40—2,60, Quark 0,50, eine Mandel Eier 1,40 —1,50, das Liter 
Sahne 2—2,30, das Liter Milch 0,80—0,32 Zkoty. — Auf dem 
Fleiſchmarkt waren folgende Preiſe vermerkt: Schweinefleiſch 
0,90—1,60, Schweinsleber 1,20, Rindfleiſch 1,20—1,50, Hammel⸗ 
fleiſch 1,40—1,80, Kalbfleiſch 11,50, Kalbsleber 1,80, Räucher⸗ 
ſpeck 1,50, roher Speck 1,10, Schmalz 1,40—1,50 Zloty. — Die 
Nachfrage auf dem Fiſchmarkt war nicht groß, da das Angebot 
an lebender Ware zu wünſchen übrig ließ. Die Preiſe bewegten 
ſich in gleicher Höhe wie am vorigen Freitags⸗Wochenmarkt. 
FFC TITI PRT O DE T EER E IEN Ta PA ENTE TEE TE IT INTES ' w . .. . .. w y w w EEE] 
Inhaltsverzeichnis: — Generalverſammlung der W. L. G. — 
Der Anbau der Sonnenblume. — Fragen der Schweinemaſt. — Trocken⸗ 
ſchnitzel als Hafererſatz für Ackerpferde. — Iſt die Seidenraupenzucht 
rentabel? — Drohnen und Bienenfleiß. — Tuberkuloſe im Hühner⸗ 
beſtand. — Vereinskalender. — Turniervereinigung. — Forſtaus⸗ 
ſchuß. — Buchführungskurſe für ehemalige Schüler der landw. Win⸗ 
terſchule Birnbaum. — Die Tätigkeit der Molkerei⸗Genoſſenſchaften 
im Monat März 1931. — 30 Jahre Spar⸗ und Darlehnskaſſe Hohen⸗ 
walden. — Die Hypothekenſicherung. — Neue Vorſchrift über Spiri⸗ 
tusvergällung. — Durſchnittspreis für Roggen. — Erzielte Holz⸗ 
preiſe. — Viehſeuchen. — Sonne und Mond. — Von Bäumen, die 
ſich beſonders für die Umpflanzung von Dungſtätten eignen. — Coa 
libazillen und Milch. — Fragekaſten. — Bücher. — Polniſche Geſetze 
und Verordnungen. — Geldmarkt. — Marktberichte. — Nachdruck 
nur mit Erlaubnis der Schriftleitung geftattet. 


Bydgoszcz, ul. Gdańska 162 
FERNSPRECHER: 373,374 
t Postscheck-Nr. Poznan 200182 


rund 5.700. 660.— ZI. 
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- Sandwict, evgl., 40 Jahre, mit] Herrmanna Weidla i Tanz Ber- 
75 Morg. groß., gut geleg. Land- | gera wybrano do zarzadu: 
wirſſchaft bei Neuteil, wünſcht] 1, Wilhelma Marszallka, roln. 
paſſ. Lebensgefährtin zwecks 2. Karola Gohle, rolnika ; 


baldiger Heirat en rein nike 


wszystkich z Szklarki Myśl- 
kennen zu lernen. Nur ernſt gemeinte 


Se dnia 4. 3. 1931. 
Offerten mit Bild u. Ang. des Ver-| Ostrzeszów, nia 
mögens unter Nr. 433 an die Sad Grodzki. (419 
Geſchäftsſtelle d. Blattes zu richten. 


W tutejszym rejestrze spół- 
dzielni pod liczbą 17 zapisano 
dziś przy firmie Spar- u. Dar- 
lehnskasse, Spôlka zapisana z 
nieograniczoną odpowiedzial- 
nością w likwidacji Ruchocice, 


Obwieszczenia. 


W naszym rejestrze spół- 


dzielni zapisano dzisiaj pod nr. 


10, przy spółdzielni Spar- und 
Darlehnskasse w Szklarce Myśl- 
niewskiej co następuje: 

W miejsce ustepujacych człon- 


ków zarządu Karola Leji, Gott-, 
lieba Se 8 e i 


co nastepuje: 


Po zlikwidowaniu majatku 


spółdzielni pełnomocnictwo lik+ 
widatorów Wygasla firmę Z re- 
jestru wykreślono. 
Wolsztyn, dnia 23. 4, 1931, . 
; Sad Grodzki. (47 


Kaufen Sie Waschseife nur nach 
Gewicht und Sie werden sofort 
feststellen, daß die 
ausgetrocknete 


Reger-Seife 


die billigste Waschseife ist. 


(348 


Kaufen Sie nur den langjährig bewährten Kippdämpfer 


„AGRA“ 


Schnellſtes Dämpfen, wenig Feuerung und niedrigſter 
Preis. Alle andern Maſchinen und Geräte alfer- 
billigſt. Original Pflanzlochmaſchinen „Sarrazin“, E 
zum Vorzugspreis. (412 


R. Liska 
Maſchinenfabrik Wagrowiec. 


Telefon Nr. 59. 


Bruteier Eintagskücken 


0.50 gr 1.50 z} 
rebhuhnfarbige Italiener, geſunde, echtraſſige verkauft 


Dwór Łęka, powiat Kepno. 
Junger eogl. Landwirt 


26 Jahre alt, ſuchk Stellung von ſofort oder ſpäter in einer 
größeren Landwirtſchaft auch als ſelbſtändiger Wirt bei Witwe 
oder Fräulein. Zur zeit als Wirtſchafter in Stellung. 

Angebote bitte an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes zu richten 
unter Nr. 424. ; 


Bruteier 6 
wh- amt. Leghorn.... 50 gr gelbe große Orpington 50 gr 
‚Rhodeländer 0 er wh. große Pelingenten 50 gr 

graue hati Campbellenken 50 gt 
alles geſunde echtraffige Tiere verkauft (426 
Dwör Pisarzowice, powiat Kepno. 


Für erfahrenen, tüchtigen 


I. Beamten 


der an e will, 39 Jahr, evgl. ab 1. 7. 31 Stellung geſucht. Weitere 
Auskunft erteilt gern ; ; 
Graf Goltz, Czajeze p. Białośliwie. (365 


übernehme von bald oder fpäteftens vom 1. Oktober d. Is., infolge 
Aufgabe meiner Pachtung, die Administration 
kleinerer und größerer Güter. Bin mit der Leitung von Gütern vol- 
ſtändig vertraul, als praktiſcher und tüchtiger Landwirt bekannt und als 
Leiter von Kartoffel⸗ und pi r durch die W. J. R. 
anerkannt. Der polniſchen Sprache in Wort und Schrift mächtig. Sefl. 
Angebote find an die Redaktion dieſes Blattes. unter Nr. 431 zu richten, 


Speise - Kartoffeln 
Fabrik - Kartoffeln 
Kartoffel- Flocken 


Ludwig Grützner, Poznan 


Tel. 2196 u. 5006 Tel. 2196 u. 5006 


. Bank für Handel und Gewerbe, Poznań 
Bankkonto: A a Bank A. G. Zürich 


(425 
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IM EIGENEN INTERESSE 


fragen Sie bei uns nach: 


Gewächshäuser für jeden Zweck, 
— Wintergärten,, 
Heizungsanlagen, Höntschkessel, 
Frühbeetfenster, Frühbeetkästen, 


Pflanzenschutzmittel. (432 
Offerten und Vertreterbesuch auf Wunsch 


HÖNTSCH i Ska è; 


Grösste Spezialfabrik der Gartenbau-Industrie $ = 


Poznan-Raitaje 6. 


ala a aa a, 
0 O 


Merinofleischschaf-Stammschäferei 


2 
Rataje pow. Wyrzysk. 
Anerkannt durch die Wielkopolska Izba Rolnieza- Poznan. 
Ausstellung P.W. K. 1929 Poznan; Grosse Silberne und grosse bronzelle Medaille, 


Back- Auktion 


an Sonnabend, dem 18. Hal 1931, 
ag = nachmittags 2 Uhr. 


Zum Verkauf kommen ca. 
35 Stück 11/, jahr., sprungf., 
besonders starkknochige, 
frühreife Merinofleischschaf- 
böcke zu ermässigten Tax- 
preisen. Bei Barzahlung am 
Auktionstage 5% Rabatt. 


Durchschnittsgewicht der 
Böcke tiber 200 Pfund. 
Auf vorherige Anmeldung stehen Wagen auf Station 
Runowo-Krainskie zur Abholung bereit. 
Autobusverbindung Osiek-Lobzenica-Rataje zu allen Zügen. 


Zuchtleitung: Schäfereidirektor Witold Alkiewicz, 
Poznań, ul. Jackowskiego 31. 


arällieh von Limkury-Sürun'sche be- Verwaltung 


Eisenbahnstation Runo wo- Krainskie (Strecke Naklo- 
Chojnice) und Osiek (Strecke Naklo-Pila) 
Post Eobzenica (Lobsens). (888 


ben 


— ama * 
— — 
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S HERNE 


Telefon 3403, 4083, 4085. 


In den Generalverſammlungen vom 
4. 11. u. 18. 11. 1930, ift die Liqui⸗ 
dation unſerer Genoſſenſchaft bes 
ſchloſſen worden. Zum Liquidator iſt 
Herr Gerhard Staemmler, Poznan, 
Wjazdowa 3 gewählt worden. Die 
Gläubiger werden aufgefordert, ſich 
zu melden. Spar- u. Darlehns⸗ 
bank i. L. Wrzesnig. (407 


1 


een e 


5 0.- oder 60. 2: 

Kosten 50 mtr. (373 
' Drahtzaungeflecht, 1 mtr. hoch 
best verzinkt, mittelkräftig. 
2,0 mm oder 2,2 mm Stärke, 
mit Einfassung 11 21 mehr. 
50 mtr. Stacheldraht 7.50 zł. 
Liefere jede Höhe. Nachnahme 


Frachtfrei 
nach jeder Vollbahnstation. 


Drahtgeflechtfabrik 


Alexander Maennel 
Nowy-Tomysl-W. 10. 


Dauerpflege 


9 90 
‚Bedingungen, 
u 


 OSKARBECKER 


Dachpappen-uTeerprodukten -Fabrik 


poznan- 5 Marcin 66/67 
== FERNRUF 25-1. — 


N * ; N 
Suofacsalvum 
Sas idealste Schutz- und Vorbeugungsmittel bei 
\ Schweinen gegen 


Deuts Pest, Kotlaut 
und dgl. 


Tropfenweise Anwendung, 
Äusserst sparsamer Verbrauch. Allseitige Anerkennung, 
Erhältlich in Flaschen 
100 g — 2.50 21 
250.8 — 450 „ 


1 kg — 15.00 „ 
i Versand nur durch die 
: Apteka na Solaczu 
Poznań, Mazowiecka 12 
Tel. 5246 Tel, 5246 


Wir kaufen 


 I1Speise-Kartoffeln 


Darjus & Werner, Poznan, Plac Wolności 18 


MANUAO OAAR AAAI OOKO AAEE TOA 


Telegramm-Adresse: Kartofle. 


(349 


Altbetannfte Stammijchäferei Bakowo (Bankau) ſchweres 
Merino. Fleisch - Schaf (merino precose migsno wetniste) 
ae 1862. — Anerkannt durch die Pom. Izba Rolnicza. Landesaus⸗ 
ſtellung Poznan 1929 große goldene Medaille u. große ſilberne Stagtsmedaille. 
Sonnabend, den 30. Mai 1931, mittags 1 Ahr : 


UKTION 


über ca. 50 ſprungfähige, ungehörnte, ſehr frühreife, beſtgeformte und 

wollreiche, ſchwere Merino⸗Fleiſchſchafböcke, mit langer, edler Wolle zu 

zeitgemäßen Preiſen. Zuchtleiter: Herr Schäfereidirektor von Alkiewiez, 

Poznan, ulica Patrona Jackowskiego 31. (427 
Bei Anmeldungen Wagen bereit Warlubie oder Grupa. 

F. GERLICH, Bąkowo, Kr. Swiecie, Tel. Warlubie 31 


Die Zuchtviehversteigerung 
äh 


findet am A es dem 12. Mai 1931, in Poznan 


der Herdbuchgesellschaft des schwarz- 
bunten Niederungsrindes Grosspolens 


auf dem ai Bee statt. [E55 8 


Beginn der Besichtigung der Tiere um 8 Uhr, 
-der Versteigerung um 11 Uhr. Zur Versteigerung 
elangen ca. 50. Bullen aus erstklassigen. Herden. 
Sämtliche Tiere sind vor der Auktion klinisch auf 
Tuberkulose untersucht. Der Katalog ist erhältlich 
im Sekretariat der Herdbuchgesellschaft sowie am 
Tage der Versteigerung auf dem Auktionsplatze, 


Wielkopolskie Towarzystwo Hodowców Bydta 
Nizinnego czarno-biatego 
Geschäftszimmer: Poznań, Mickiewicza 33, I Stock 


DRINGENDE ANFERTIGUNG IN 24 STUNDEN 


ERDMANN KUNTZE Poznań, ul. Nowa 1, J. 


Werkstätte lit mmm: Herren- u. Damenschneiderei e Ranscs 


Grosse Auswahl in modernsten Stoffen erstklassigster Fabrikate 


Moderne Frack- und Smoking-Anzüge zu verleihen. Fertig am Lager: Joppen, Reithosen und Mäntel, 
TÄGLICHER EINGANG VON NEUHEITEN. 


Schneidermeister 


(418 


E Bilanzen. r 


Bilanz am 31. Dezember 1929. 


tiva: 21 
aſſenbeſtand 5 83 2 0 ee 5 897.86 
ai Br Rechnung 24 128.— 
e 8 1105.62 
W bei ber Landesgenoffenſchaſtsbank „ 224 500.— 
pace bei anderen Unternehmen e ae 
Gennin de und Gebäude 0 8 120.— 
Maſchinen, Geräte, Einrichtung. 38 485.— 
104 885.98 
Paffiva: zl 
Ha,“ . 9 911.40 
eſerveſonds $ . . . 9 767.69 
elrlebsrücklage . 2383.79 
Sa an die Sandesgen. Bant „ 43 900.70 
Fan Rechnung 8 „ 85409.60 
Kaution A 2 460, — 
reeni Berwaltungetoften s 744.— 
eingewinn 5 358.80 104 885,98 


Bahi der at am Anfang 5 e ede 125 


Hahl der Stalder um Ende des i Hechter 125 
Deutsche Molkereigenossenschaft 
Mleczarnia spółdzielcza 

2 ograniczoną odpowiedzialnościa 


Wilkowyja 
Gohlke Gelhar Ilskenmeier (420 
Bilanz am 31. Dezember 1930. 
Aktiva: 21 
a 22 os 
Den 80 „ 7 577.— 
Beſtände G61 re 3 580.— 
Wertpapiere N £, 650,— 
Beteiligung bei der Lanbesgeroſſenſchaltebant 29 048.69 
Beteiligung bei anderen Unternehmen . 550.— 
Grundſtücke und Gebäude 3 5 7 680.— 
Maſchinen, Geräte, Einrichtung. 41730.— 
101 669.44 
Paſſiva: z} 

Sefita onthaben ER „ 9 861.40 

Refervefonds . . è 9 803.59 

Detriebsrüdlage . 5 6918.38 

Schuld an sie Landesgen. Bant „200 085.— 

Laufende * 281290 

Alfa⸗Aſtra X 7 8 7 860. 

Molkerei. Zentrale ARTE 271.66 

DE Wilfowhja F 10.000.— 

Rückſtändige been uur N 499.21 
Reingewinn 2240.80 101 669.44 


31⁵ 


Hahl der Mitglieder am Anfang ehr . 125 


gang 7 
Bahl der Mitglieder am Ende des Geſchöſtezahres 128 


Deutsche Molkereigenossenschaft 
Mleczarnia spöldzieleza 
z ograniczoną odpowledzialnosein 


Wilkowyja 
Coors Krautwurſt Ilskenmeier (421 
— se 


Bilanz am 31, Dezember 1929. 


Aktiva: zł 
Kaſſenbeſtand 2 5 8 13 977.33 
Sa kesgenofenfinttebent 5 3 0 1718.72 
aan: Rehn dio nds 
Beſtünde . 2 694.70 
Beteiligung bei ber Landes genoſfenſchaftsbank > 380.84 
anderen Unternehmen 1879.30 
Gruuldſtücke. und Gebäube ` 7 500.— 
Mafchinen, Geräte, Einrichtung 2.000, 
40 625,93 
Paſſiva: zł 
Geſchäftsguthaben „ 9 601.07 
Reſervefonds 5 = 6118,46 
Lieferanten 19 624.95 
Schuld an die er Bant wife 4262.— 
Reingewinn 1018.85 40 825.98 


Zahl der Mine am Anfang 5 ee 189 


Zu 
Zahl der Miglleder am Ende des ne nftsjogres 188 
Genossenschaftsmolkerei — Mleczarnia 


Spółdzielnia z nieograniczoną odpowiedzialnoseig 
Mochy 
Flieger I Weigl Janer (422 


— — ernennen eae 


Bilanz am 31. Dezember 1930. 
Attiva: zł 
Kaſſenbeſtand aA IAEA EEN T 9 888.71 
Banken E 8888 ͤ EN 9 764.— 
er Rechnung EEE re 5 994.88 
Beſtände N 1519.30 
Beteiligung bel der Landesgenofenſchaftsbauk A 417.09 
„ anderen Unternehmen i 879.30 
Grundſtücke und Gebäude 3 = 7.000, ~ 
Maſchinen, Geräte, Einrichtung 7 1550.— 
38 013.28 
Paſſiva zł 
Geſchuͤftsguthaben „10 470.93 
Reſerve fonds 6 177.32 
Laufende Rechnung . 89.31 
Schuld an mitäieferanen „ 19813.74 
Reingewinn . 1461.98 38013.28 


Telephon 69-76. 


Auto - Reifen 
bester Weltfirmen: | 
Goodyear, Michelin und Englebert 
empfiehlt zu herabgesetzten Preisen 

POZNAN 


W. M Ü L L E R, ul. Dabrowskiego 34. 


Großes Lager in amerik. Chevroletteilen. 


(393 


Zuchtleitung: 


Repräſentanz für Polen: 


Inländiſche Gutachten ſtehen 
Pommerellen wird ein 


Landwirte!!! 


verwendet den ſeit Jahren bewährten Bakterien⸗Impfſtoff 


Nitragin 


Originalpräparat der Agrikulturwerke 
Dr. A. Kühn, Berlin⸗ Grunewald. 


Firma Karl Burghart, Bielfto, Oſuchowſkiego 2. Stait 


ellt koſtenlos gusführliche Gebrauchsanweiſungen zur Verfügung. 
í aai 400025 f ur weiß us. Für Poſen und 


f taulionsfähiger Berireier geſuchl. 


# 


1) Wichorze 


(897 


3) Dabrowka 


(887 


A 


Bahnstationen! 


2) Lisnowo - Zamek 


„ 


Zahl ber aa am Anfang Kr mires 188 


gt gan 
Hahl der Mfglieder am Ende des Geſchütsjahres 185 


Genossenschaftemolkerei — Mleczarnia 
Spółdzielnia z nieograniczoną odpowicdzialnością 


Mochy 


Flieger I Weigl Jauer 2 


Schlußbilanz am 31. Dezember 1930. 


Aktiva: 21 
Kalle è ER, F ‘ 40 489.48 
K. O. F AA 688. 
Guthaben bei Bart: 
Bank Polfki „ RE A E TESO 4 650,21 
Debibant NE „„ nn 
Heobant, Kalowice %% 1: N, 
Schleſ. Vereinsbank Kat. „„ 146 907. 
Beteiligung bei Banflen 15000 
ech ſel FFF ᷑ dn 
„ in laufender 9 „ 1161 493.84 
Effekt . „ ` „ . . 24 100,82 ' 
Inventar S . 3049. 
Bank⸗Umban 5 e 4328.28. 
Hansgrundfid fkk 3 80 613.15 
2 114 010,01 
Paſſiva: z 
Depoſiten 3 . 1812 620.10 
Kreditoren in ſianſender Rechnung 153 405.81 
Geſchäftsanteil 
ausſcheidender Mitglieder 4 466.84 
Geſchüftzanteil 
verbleibender Mitglieder. 62 860.51 
Anticipando⸗Zinſen : à 7440.10 
Refervefonds . : „47 000.— 
Beiriebarädlage » 0.5. .12320.— 
Reingewinn „33 896.85 2114 010,01 
Am 1. Dezember 1929 betrug die Mitgliederzahl 3% Mitgl. 
Bis zum 31. Dezember 1930 traten hinzu „ 88 Mitgl. 
= Mitgl. 
Es ſchieden aus: 
a) freiwillig 3 Mitglieder 
b) durch Tod 3 Mitglieder 
e) burch Ausſchluß 2 Mitglieder 
d) durch Erlöſchen der Fa. 2 Mitglieder ‚io Mitgl. 
Demnach betrug die Mitgliederzahl am 
31. Dezember 1930 195 . 


mit 329 Anteilen. 
Das Geſchäftsguthaben der Mitglieder hat ſich 
ahi auf 21 67 827.15, die Haftſumme auf z? 1974. 900.— — 


Bank Ludowy 
Zapisana spółdzielnia z ograniczoną odpewiedzialnoseig 
w Mysłowicach 


Miſtowiee, den 10. April 1931. (428 


— 


Herr Schäfereidirektor von Bleszynski, 


Lublin, ul. 3 Maja Nr. 16. 


Unsere diesjährigen Bockauk- 
tionen finden statt wie folgt: 


Kreis Chełmno, Pomorze, Bahn- 
station Kornatowo, Tel. Chełmno 60, 
Besitzer v. Loga, 


Donnerstag, den . Hal 2 Uhr mittags. 


Kreis Grudziądz, Bahnstation Ja- 
blonowo, Szarnos u. Linowo, Tel. 
Lisnowo 1, Besitzer Schulemann, 


Dienstag, den 12. Mai, 12 Uhr mittags. 


Kreis, Post und Bahn Mo Ino 
Telefon 7, Besitzer von Colbe, 


Dienstag, den 19. Mai, 1 Uhr mittags. 


Bei Anmeldung stehen Wagen zur Abholung auf den 
Entgegenkommende e 


316: 


Unsere Ausstellung 
für landıvirtschaftliche Maschinen u, Geräte 


einschl. der Neuheiten 
auf unserem Platze in der: Tiergartenstrasse (ul. e e 
: Ecke ulica Mickiewicza vor on Deutschen Generalkonsulat) 
bleibt bis auf Weiteres bestehen! 
MASCHINEN- ABTEILUNG. 


Rentabilitä it aus dem Stall durch Vieh und bung 
nur durch nährstoffreiche Futtermittel! 


Wir liefern in kleineren Mengen ab unseren Lägern ebenso wie in vollen Waggonladungen 


unter Garantie der „ i 779 8 5 l f ER 
onnenblumenkuchenmehl mit ca.48/52°/, Protein un et 
Zur Steigerung der Soyabohnenschrot 0% 


Milch- und Baumwollsaatmehl ee en 
RS Palmkernkuchen En 21% 5 5 Her 
Fettmenge: Kokoskuchen \ 5 26% 5 ey 
Leinkuchenmehl : BEN een 

Zur Aufzucht von la präcip. phosphorsauren Futterkalk 
Jungvieh: mit 38/42% Gesamtphosphorsäure, wovon 95% eitratlöslich 


nach Petermann sind, frei von Säure und Giftstoffen. 


Zur rentablen Ia norwegisches Fisclfuttermehl _ 
= 0 —90 
Schweinemast: Kal „„ ca, I 10%. Fett, ca. 8 a phosphors. 


| Rentabilität und Qualitätsverbesserung aus dem .| 
Acker ohne ausreichende Düngeranwendung 
ist nicht zu erwarten. 


Unter Gehaltsgarantie liefern wir: ' 
Kalkstickstoft Kalksalpeter Kalisalze Thomasphosphatmehl Kalk, Kalk- 
Nitrofos. schwef. Ammoniak Kainit Superphosphat mergel, Kalkasche 


Wir empfehlen für die Frühjahrs- und Sommersaison: z „ 
Auzie. Mantel- und Kostümstoffe, | 
a Wollmouseline, | Se, 
Kleidervoile, 
Seiden voile, 
Waschseide, 

À Baumwollmouseline 

n modernen Farben u. Mustern, in der bekannten guten Qualität, zu marktgemäss billigen Preisen. 


TEXTIL-ABTEILUNG. 


Wir sind Käufer von Schmutzwolle und bitten um bemusterie Angebote. = 


i Landwirtsch. Zentraig enossenschaft | 

NUN UN Spöldz. z Ogr. odp. NUNG 
Poznan, ul. Wiazdowa 3. : 

Telef. Nr. 4291. . ee a (44 
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